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Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, darf, indem man fortwährend im Auge hat, daß es ſich 


Waſhington, 26. Febr. Präſident Grant 
hat neuerdings mit dem Berichterſtatter der 
„Associated Press“ eine Unterredung gehabt und 
ſich dabei dahin geäußert: Er glaube, daß, noch 
bevor ſeine Präſidentſchaft ihr Ende erreiche, die 
Wahl ſeines Nachfolgers werde verkündet werden 
können. Was die Regierungen in den Südſtaaten 
anbelange, ſo ſei ſeine Anſicht, daß dieſelben, falls 
ſie ſich nicht aus eigener Kraft zu behaupten ver⸗ 
möchten, einer anderen Regierung Platz machen 
müßten. Er gaube, die Bevölkerung ſei es müde, 
dieſelben unter der Stütze der Militärgewalt ihren 
Platz behaupten zu ſehen. 


Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 26. Februar. 

Vor der Tagesorduung erhält Abg. Windthorſt 
(Bielefeld) das Wort, um ſeine in der Sitzung vom 
14. d. über den Graf zur Lippe gethanen Arußerungen 
zuriſckzunehmen, nachdem Graf zur Lippe ihm ſchriftlich 
e klärt, daß er in feiner Herrenhausrede den preußischen 
Richterftand nicht habe beleidigen wollen. (Bei: 
fall rechts.) 

Obne Debatte nimmt das Haus zunächſt den Ge 
ſetzentwurf, betreffeud die Auflöſung des Lehnsver⸗ 
bandes der dem ſächſiſchen Lehurechte, der Magde 
burger Polizeiordnung und dem Longobardiſchen Lehn⸗ 
rechte, ſowie dem Allg. Preuß. Landrechte unterworfenen 
Lehne in den Provinzen Sachſen und Brandenburg 
in erſter und zweiter Berathung en bloc an und ge⸗ 
nehmigt in dritter Berathung definitiv den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Verwendung von Beſtänden für 
außerordentliche Bedürfniſſe der Bauverwal⸗ 
tung im Elate jahr 1877/78 und die Aufnahme einer 
Anleihe zur Deckung der Ausgaben für Bauausführungen 
auf ben Staatseiſenbahnen. 

weite Berathung des Eutwurfs eines Geſetzes, 
betreffend die Uebernahme einer Zinsgaratie des 
Staats für eine Prioritätsanleibe der Berliu⸗ 
Dresdener Eiſenbahn, Geſellſchaft bis zur Höhe 
von 22 940 000 M. Die Budget⸗Com miſſion beantragt 
die Ablehnung des Geſetzes. Die Abgg. Dam: 
macher und Wehrenpfennig beantragen dagegen die An⸗ 
nehme deſſelben, wollen aber dem § 1 folgende Faſſung 
eben: „Der Berliu⸗Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft wird 
e Garantie des Staates für die Verzinſung einer 
44, procentigen Anleihe bis zum Nominalwerthe von 
22 940 000 K. nach Maßgabe des beigedruckten, unterm 
5, Februar 1877 mit der Geſellſchaft abgeſchloſſenen 
Vertrages hiermit bewilligt. „Zur Perfection des Ver⸗ 
tages vom 5. Februar 1877 iſt bei der Fortdauer des 


Widerspruchs ber königl. ſächſiſchen Staatsregierung die 


ing des e = eg 
des 576 der chen Sverfaſſung erforderlich.“ 
Abg. v. Zedlitz und Neukirch: Der vom Staate 
mit der Bahn abgeſchloſſene Vertrag iſt durchaus 
nicht fiaanziell bedenklich. 
vor, daß man mit Genehmigung der Vorlage etwa dem 
Staatd s Eifensahniyftem entgegengehe; denn wenn ein 
Staat bereits faft 10,000 Kilometer Staatdeifenbahnen 
besitzt, ſo kommt es auf ein Mehr oder Weniger von 
170 Kilometer kaum an. Von Bedeutung iſt aber die 
Vorlage inſofern, als die bisherigen Staatsbahnen, 
welche für das Königreich Sachſen von Einfluß ſein 
könnten, daſſelbe nur ſtreifen, nämlich die Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche und die noch zu bauende Berlin ⸗Wetzlaer 
Bahn. Es müſſe dazwiſchen ein Mittelglied eingeſchoben 
werden, damit das Reichseiſenbahnproject zur Ausfüh⸗ 
rung kommen könne. 

Abg. Hammacher: Der Streit zwiſchen der 
ſüächſiſchen und preußiſchen Regierung iſt gerade ſo zu 
entſcheiden als wenn es ſich um die Frage handelte, 
ob beide Regierungen einem, dritten Unternehmer der 
Berlin Dresdener Bahn die Genehmigung zum Betriebe 
u ertheilen hätten; daß dieſer Unternehmer die preu⸗ 
iſche Staatsregierung tft, kann die allgemein objectiven 
und wirthſchaftlichen Erwägungsgründe nicht alterıwen. 
Aus dem Sinne des Vertrages geht unzweifelhaft her⸗ 
vor, daß es Abſicht der Paciscenten geweſen, daß der 
Be rieb zwiſchen Berlin und Dresden ein einheitlicher 
feiu ſoll; die Eniſcheidungen aller mit dem Betrieb der 
Bahn 8 Fragen ſteht der preußiſchen 
Regierung zu, beſonders die Bekimmung über Züge und 
Tarife; und wer darüber zu beſtimmen hat, der hat die 
Entſcheidung über die Lebensfragen der Bahn in Hän- 
den. Mau hat aber beim Abſchluß des Vertrages nicht 
an die Möglichkeit gedacht, daß der conceſſionirte Privat: 
unternetzmer aufbören könne zu exiſtiren. Der $ 14 des 
preußiſch⸗ſächſiſchen Vertrages beſtimmt, daß auch in 
dem Falle, wo die fächſiſche Regierung die auf 
ih tem Gebiete belegene Strecke der Berlin. Dresdener 
Bahn erwirbt, dennoch der Betrieb bei der preußiſchen 
Regierung bleiben ſoll. Was würde nun die Folge 
ſein, wenn die Regierung im Hinblick auf eine eventuelle 
Liquidation der Berlin⸗Dresdener Geſellſchaft nicht ſelbſt 
den Betrieb übernähme? Kommt die Geſellſchaft zur 
Liquidation, fo erlöſchen ſelbftverſtändlich die Conceſſio⸗ 
nen, die Preußen und Sachſen ertheilt haben, und die 

age, wer nun die Conceſſion für den Betrieb erhalten 
oll, ſteht im freien Ermeſſen beider Regierungen. Damit 
würde die Einheit der Bahn vollſtändig aufgehoben 
ſe n, denn die ſächſiſche Regierung hätte das Recht, den 
Betrieb auf der ſächfiſchen Strecke irgend einem andern 
Unternehmer zu geben. Die Vorlage hat mit dm 

rinzip der Reich geiſenbahnen nichts zu thun. J 
aun mir in Wirklichkeit nichts weniger der Wahrheit 
entſprechend denken, als die Behauptung, daß mit der 
Etablirung eines Staatseiſendahnbetriebes auf der Linie 
Berlin⸗Dresden was anderes geſchehe, als daß wir 
das gemiſchte Syſtem fanctioniren, und alle die 
jenigen, we che Anhänger deſſelben find, müſſen 
ſich darüber freuen, daß gerade inmitten der 
ausſchließlichen Privat -Eiſenbahn = Linie zwiſchen 
Preußen und Sachſen nun eine Staatsbahnlinie hinein: 
treten ſoll, welche den materiellen Segen des gemiſchten 
Syſtems bier zur Entfaltung bringen kann. Die Gegner 
des Reichseiſenbahnprojects ſind auch Gegner dieſer 
Vorlage. Ich faſſe unn jenes Project nicht jo auf, als 
ob die ſämmtlichen Eiſenbahnen im Laufe der nächſten 
Jahre in die Hände des Reiches vereinigt werden ſollten; 
es iſt der Ausdruck des Gedankens, daß ſich nur im 
Intereſſe der Wohlfahrt der deutſchen Nation die Ent: 
wicklung unſeres Eiſenbahnweſeus vollziehen kann und 
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chf die Vorlage ablehnten? Vier Möglichkeiten wären 
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8“ vermittelt Inſertionsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu Driskenipesiten. 
Das Intereſſe der Actionäre wird alfo durch dieſen Vers 
trag in einem Maße gewahrt, wie dies überhaupt nur ge⸗ 


ſchehen kann. Dem Vorredner gegenüber kann ich durchaus 


oder deren Raum 20 3 — Die „Danziger Zei 


wie ihn die Regierung vorſchlägt, ſämmtliches Kapital 
unwiderruflich verloren geht. Bei der Nordbahn und 
der Pommerſchen Centralbahn halten wir die Hilfe einer 
Möglichkeit nicht, hier jedoch haben wir ſie, und wenn 
wir ſie hier ablehnen, ſo wird man der Regierung den 
Vorwurf machen können, daß fie zum Vortheil des 
Staates, aber zum Schaden der Actionäre Geſchäfte 
gemacht habe. (Beifall links.) 5 : 
Abg. Webrenpfennig: Ich ſollte meinen, die 
Reichsverfaſſung iſt doch dazu da, daß ſie gehalten 
werde, und ſie ſpricht ansdrücklich aus, daß Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Bundesmitgliedern durch den Bun⸗ 
desrath entſchieden werden ſollen. Man kann daher gar 
nicht reichstreuer verfahren, als es die preußiſche Re⸗ 
ierung in dieſem Falle gethan. Ich muß durchaus be⸗ 
ſtreiten, daß von der Genehmigung des uns heute vor⸗ 
liegenden Vertrages nur die Gläubiger der Berliu⸗ 
Dresdener Bahn, keineswegs aber die Actionäre einen 
Vortheil haben würden. Die Bahn hat ſich bekanntlich 
der preußiſchen Regierung zum Verkauf erft für 22, 
dann für 36 Millionen angeboten. Die preußiſche Re⸗ 
gierunn bot 22¼ Millionen. Die Geſellſchaft ging aber 
auf dieſes Gebot, welches doch genügt haben würde, 
alle Gläubiger zu befriedigen, nicht ein, weil man 
ganz richtig ſchloß, wenn die Bahn erſt 20 Jahre 
hindurch durch den Staat betrieben und verwaltet 
würde, ſie ganz ſicher eine wenn auch nicht ſehr bedeu⸗ 
tende Rente ergeben müſſe, an der alſo die Actio⸗ 
näre participiren. Auch gehören die Gläubiger der 
Bahn keineswegs alle zu den Gründern. Einen erheblichen 
Theil der Schulden der Geſellſchaft bildet der noch 
heute nicht bezahlte Grundbeſitz, den die Bahn erwerben 
mußte, und deſſen Eigenthümer vollſtändig leer aus: 
gehen würden, wenn dieſe Vorlage im Hauſe fällt. Ich 
möchte doch dringend bitten, ſolche Behauptungen, wie 
fie der Vorredner ausſprach: der Staat ruinire mit 
ſeinen concurrirenden Bahnen die Privatbahnen, nicht 
jo völlig beweislos hinzuſtellen. Wenn ich ſehe, wie 
in Folge der ie He Concurrenzbahn die 
ahn 


dabei nicht blos um die Intereſſen eines einzelnen 
Landestheils, ſondern um die Geſammtentwicklung des 
deutſchen Vaterlandes handelt. Wir haben Millionen 
über Millionen verſchwendet, weil wir immer nur locale 
Intereſſen berückſichtigt haben. Von der glücklichen 
utwiclung des deutſchen Eiſenbahnweſens hängt 
die wirthſchaſtliche Zukunft unſeres Volkes, wie von 
der Löſung keiner andern Frage ab. Es iſt deshalb 
nothwendig, daß 75 in Deutſchland an die Stelle der 
ſeitherigen Syſtemloſigkeit feſte Grundſätze der Eiſen⸗ 
bahnpolitik treten, und von dieſem Geſichtspunkte aus 
würde ich es nicht den Intereſſen der Nation entſprechend 
finden, wenn die preußiſche Regierung eine getrennte 
Verwaltung der Bahn zuließe. Es würde damit zu 
gleich eine hermetiſche Abgeſchloſſenheit der ſächſiſchen 
Bahnen den Nachbarländern gegenüber eintreten, die 
nichts weniger iſt als der e usdruck eines deutſchen Ge⸗ 
dankens. S0 habe den Antrag geſtellt, daß der Ver⸗ 
trag nur unter der Bedingung perfect wird, daß der 
Bundes Rath im Sinne der Regierung feine Zuſtim⸗ 
mung giebt. Der Regierungskemmiſſar erklärte zwar, 
daß dieſer Zuſatz nicht nöthig wäre, da die Regierung 
nur unter jenen Umſtänden das Geſetz zur Aus 
führung bringen würde. Ich bekenne nun, daß ich 
eigentlich über dieſe Vorlagen keineswegs erfreut 
bin. Freilich das Bedenken iſt keinesfalls begründet, 
daß wir dadurch die Steuerzahler des Landes belaſten 
würden. Bereits nach den feſtſtehenden Betriebsergeb⸗ 
niſſen des vorigen Jahres kann vielmehr mit voller Zu⸗ 
verſicht behauptet werden, daß die Verpflichtungen, die 
der preußiſche Staat nach dem gegenwärtigen Geſetze 
übernimmt, vollauf aus dem Betriebe werden gedeckt 
werden, daß alſo der preußiſchen Staatskaſſe daraus 
keine Laſten erwachſen. komme nun aber auf die 
etbiſchen Gründe. Es liegt die Thalſache vor, daß die 
Bahn in Concurs geräth, wenn der Staat nicht eintritt. 
Es iſt keineswegs die Pflicht des Staates, jeder Noth 
der Privatintereſſen abzubelfen; aber wenn er in Wahr ⸗ 
nehmung feiner ben der Intereſſen der Angehb⸗ früher monopoliſtiſche gezwungen wird, im 
rigen des preußiſchen Volkes und in der Löſung feiner Jutereſſe des Publikums, das ſie bisher überall ihrem 
wirthſchaftlichen und ſonſtigen Aufgaben derartige pekuniären Vortheil hintanſetzen durfte, Schnellzüge 
Zwecke verfolgt, wie durch das gegenwärtige Geſetz einzurichten, billigere Frachttarife aufzuſtellen, ſo ſtelle 
erreicht werden follen, dann freut es mich und muß es ich mich nicht wie der Vorredner auf den Standpunkt 
jedem Vaterlandsfreund freuen, (Unruhe) baß es möglich der Actionäre ſondern auf den des allgemeinen öffent⸗ 
geweſen wäre, gleichzeitig die Intereſſen des Staates lichen Intereſſes und freue mich dieſer Folgen der 
zu fordern und wichtige Privatintereſſen vor dem Unter: | Coucurrenz. (Sehr richtig) Die Ablehnung des Ver⸗ 
gange zu retten. (Beifall). trages würde überdies nothwendig aufgefaßt werden 
„Virchow: Wir als Gegner der Vorlage als eine Verurtheilung der Schritte, welche Preußen 
ſteben weſentlich unter dem Druck zweier Gedanken, der ſächſiſchen Regierung gegenüber gethan, als eine 
einerſeits des eg und andererſeits Interpretation des ganzen Verhältniſſes im ſächſiſchen 
der Reichseinheit. Auf das Reichseiſenbahuproject will Sinne und das ift für mich ein ſehr wichtiger poli⸗ 
ich nicht näher eingehen; aber conſtatiren möchte ich eicher Gund, weshalb ich dieſer Vorlage zuftimme. 
doch, daß ſich auch der Abg. Hammacher gegen eine Miniſter Achenbach: Wenn der Abg. Virchow J 
materielle Uebernahme der Bahnen im Principe ver, !lagte, daß die materielle Concurrenz ei ben 
wahrt. Man will nur ein Syſtem Fabea ; aber ich aden es den Drivalbahnen nicht gebilligt werden 
ſehe nicht ein, weshalb man dann nicht die geſetzliche dürfe, ſo weiſe ich darauf hin, daß gerade dieſer 
Grundlage für ein ſolches ſchafft, ſtatt eines ſolchen Gegenftanb der Kernpunkt der Debatte über das Reichs: 
Experiments, deſſen Folgen man nicht varherfehen kann. |eifenhahnproject geweſen ift, und daß dies Haus in 
Man klagt von Seiten der Regierung, wie ſchlimm der ſeiner großen Majorität damals gerade dieſem Prinzip 
oneurs einer Bahn wäre, da wir für eine ſolche ſeine volle Zuſtimmung gegeben hat. Und nicht blos 
Eventualität kein Geſetz hätten; aber weshalb macht damals. ſondern bei allen großen Gtaatsbahnlinien, 
man denn kein Eiſenbahn⸗Concursgeſetz? Zu Anfang die das Haus bewilligte, ſtand dieſes Prinzip immer 
machte man der Regierung den Vorwurf, daß fie einem em Vordergrunde. Einwendungen dieſer Art können 
übeln Unternehmen wieder aufhelfen wolle; von dieſem die Regierung in ihrem einmal beſchrittenen Wege nicht 
Vorwurfe hat ſie ſich aber gänzlich be mehr irre machen. Wir müſſen in der Rich weiter vor⸗ 
ſogar, als mir lieb ift, denn es hat fi herausgeſtellt, wärts gehen, die wir einmal mit Zustimmung des 
daß die Geſellſchaft ſelbſt keinen Nutzen durch de eingeſchlagen haben. Was die Differenz der 
Vertrag hat. Die Actionäre bekommen keinen Pfennig preußiſchen mit der ſächſiſchen Regierung betrifft, und 
von ihrem Kapital herausgezahlt, ſondern nur die die Berufung der 77 — auf den Entſcheid des 
Gläubiger, und dieſe Thatſache wird mir keineswegs Bundesrathes, ſo hat ſchon der Vorredner darauf hin⸗ 
dadurch ſympathiſcher, daß der gößte Theil der letzteren gewiesen, daß, wenn die Reichs verfaſſung ein 
ugleich zu den Gründern gehört. Das legitime Mittel an die Hand giebt, Differenzen zwiſchen 
apital dagegen geht vollſtändig zu Grunde, und da den Bundesſtaaten zu löſen, es keinen bundesfreund⸗ 
muß ich mich doch fragen, ob Diele Vernichtung notb: }liheren Weg geben kaun, als dieſes Mittel zu ergreifen. 
wendig iſt. Ich kann vom wirthſchaftlichen Stand- Wohl ſchwerlich kann Jemand hierin etwa irgendwie 
punkte durchaus keinen Grund auffinden, daß die Bahn eine Feindſeligkeit oder etwas Gewalttbätiges erkennen, 
auch über ‚die preußiſche Grenze hinaus durchaus eine das die Regierung beabfichtigte. Der ne. Hammacher 
einheitliche Verwaltung haben müßte; wenn man eine erſcheint mir nicht nothwendig, ſondern bereits durch 
einheitliche Linie bis nach Hof bekäme, fo würde ſich dasjenige erfüllt, was die Vorlage ausſpricht. Es iſt zu 
ſchon eher von worbſchaftlicher Einheit ſprechen laſſen, befürchten, daß in feiner Annahme eine gewiſſe Ab: 
aber gerade die Linie Berlin Dresden iſt ſehr wenig ſchwächung der Action der Regierung liege und ich 
geeignet, de Prätenſion einer nationalen Bahn u möchte daher bitten, ihn N wenngleich der 
machen. Es ſind ja auch, daran kaun kein Zwei! Geda an ſich ja durchaus berechtigt iſt und wir auf 
ſein, die wirihſchaftlichen Gründe nicht die eigentlich demſelben Standpunkte ſtehen. Im 1 bitte und 
maßgebenden, ſondern im Hintergrunde ſtehen die boffe ich, daß das Haus durch Annahme der Vorlage 
politiſchen; man fett, für das Reichseiſenbahnproject die Regierung unterſtützen möge auf dem Wege weiter 
einen neuen Sturmbock an. Ich bin entſchieden gegen zu gehen, den ſie mit e des Hanſes zu ber 
dieſe Verquickung wirtbſchaftlicher und politiſcher Rück- ſchreiten begonnen bat, nämlich das Reich und feine 
ſichten, ebenſo wie ich mich bei anderer Gelegenheit Organe auf dem Gebiete des Eiſenbahuweſens zu ſtärken, 
gegen die Verquickung wirthſchaftlicher und militäriſcher zu befeſtigen und weiter zu entwickeln. (Beifall.) 
Geſichtspunkte ausgeſprochen habe, und in dieſer Ber Abg. Kieſchke: Ich beſtreite auf das Entſchiedenſte, 
10 wird noch Mancher an ſeine Bruſt ſchlagen daß das on durch feinen Beſchluß in der Reichs⸗ 
und jagen: auch ich war ein Sünder.  (Yeiterfeit.) eiſenbahnfrage ſich gebunden babe, der Regierung zur 
Wie welt durch eine 8 der wirthſchaftlichen Erreichung des Zieles beizustehen, das der Minister 
und politiſchen Ideen die Rechtsbegriffe verwirrt werden, uns eben vorgeführt, und das kein anderes iſt, als 
habe ich aus den ſtaatsrechtlichen Ausführungen der unter Veruichtung des ganzen Priwatbahnſyſtems 
Regierungscommiſſarien in der Commiſſion geſehen. ſämmtliche Bahnen in die Hände des Staates zu 
Es wurde da z. B. ausgeführt, daß der Vertrag erſt liefern. Die Regierung hat die Berlin⸗Dresdener Bahn 
perfect werden würde, wenn der Bundesrath ſeine Ent⸗ mit aller Gewalk zu dem Schritte gezwungen, der in 
ſcheidung gefällt hätte. Wir haben aber ſehr traurige dieſer Vorlage ſeinen Ausdruck findet, Im Intereſſe 
Erfahrungen damit gemacht, daß die Regierung das ihrer Forterifieng brauchte die Geſellſchaft dieſen Weg 
Recht ſich nahm, von ihr felbft genehmigte und vom gar nicht einzuſchlagen. Ihre Schuldenmaſſe ift keines 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Geſetz auf dieſe Weile wegs jo groß, daß fie daran hätte zu Grunde ang 
Jahrelang hinanszufchieben, und ich bedaure deshalb, müſſen. Ich warne das Haus dringend, auf dem Wege, 
daß die Regierung den Weg beſchritten hat, die Ent- der mit diefer Vorlage eingeſchlagen iſt, der Regierung 
ſcheidung des Bundesrathes anzurufen. Was weiter zu folgen. Jeder Schritt, den wir in dieſer 
würde nun geſcheheu, wenn wir heute wirklich Richtung thun, iſt unwiderruflich; wir können ihn nie 
mehr zurückthun. Die Folgen aber des Syſtems, deſſen 
8 Ankauf der Bahn durch den ſächſiſchen Durchführung die Staatsregierung auch mit dieſer Vor⸗ 
8 Inbetriebſetzung durch die Anhalter Bahn; lage erſtrebt, können für das Wohl des Landes und 
Uebernahme durch Preußen, und endlich Theilung der ſeine wirthſchaftliche Eatwickelung nur verderbliche fein. 
c dan Bezug auf die erſten beiden Punkte bin ich (Beifall.) l 
v et amit einverftanden, daß die Regierung nicht ein⸗ Miniſter Camphauſen: Die Behauptung des 
wi ch e, aber ich habe bis jetzt abſolut noch keine Gründe Abg. Virchow, daß durch Annahme dieſes Vertrages 
vorbringen hören gegen die Möglichkeit der Theilung die Jutereſſen der Bahn aufs Tieffte geſchädigt würden, 
in der 1 daß die ſächſiſche Regierung das in ihrem kann auch ich nur als völlig unzutreffend bezeichnen. 
Gebiete liegende Stück ankauft. Für den Betrieb der Durch dieſen Vertrag wird die Geſellſchaft aus ihren 
Bahn würden durch eine ſolche 1 ss ver⸗ finanziellen Verlegenheiten erlöft und die Bahn einer 
ſchiedener Verwaltungen keine Unzuträglichkeiten ent⸗ Verwaltung übergeben, der gegenüber von allen Seiten 
ſtehen. Dagegen erkält die Geſellſchaft den Vortheil, das Vertrauen beſteht, daß fe in finanzieller Hinſicht 
daß fie mit dem Ectrag, welchen fie aus dem ſächſiſchen die Jutereſſen der Geſellſchaft wahrnimmt. Die Er⸗ 
Theil der Bahn löſt, im Stande iſt, den übrigen Theil fahrung muß nun zeigen, welche Erträge die Bahn unter 
der Bahn zu erhalten und, da fie ja überhaupt billig der neuen Verwaltung bringen wird, Nachdem die 
gebaut worden iſt, rentabel zu machen. Auf dieſe Weile Anſprüche, welche der Staat zu machen hat, erfüllt 
erhalten die Actionäre wenigſteus eine kleine Reute, ſind, werden Actionären diejenigen Dividenden ausgezahlt 
während ihnen mit dem Perfertwerden des Vortrages, werden, welche das Unternehmen aufzubringen vermag, 


dieſen Weg zu beſchreiten, N 
fie etwa verleitet habe, das Verhältniß unrichtig aufzu⸗ 
faſſen und dadurch in Nachtheil gebracht zu werden. 
Ich bitte, doch nicht zu überſehen, daß im Eingange 
des Vertrages ausdrücklich die Genehmigung der Gene⸗ 
ralverſammlung der Actionäre vorhehalten iſt. Dieſe 
Generalverſammlung wird, wie ich vernommen habe, 
am 20. März zuſammentreten und ſie wird ja dann in 
vollſtändiger — ſein von Allen, was heute hier 
verhandelt und von Seiten der Staatsregierung erklärt 
worden iſt. Die General⸗Verſammlung wird alſo in 
voller Freiheit endgiltig über die Aungbme des Vertra⸗ 
ges ſich entſcheiden können und wenn ſie ihn etwa nicht 
gut heißen will, fo iſt ihr das unbenommen. Vos 
einem Zwang kann den Actionären gegenüber nicht die 
Rede ſein, Fonbern nur daven, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung die dem Staate zuſtehenden Rechte zur richti⸗ 
gen Zeit u 50 gewahrt babe, und das hat ſie gethan. 

Neferent bg. Berger: Ich bin erfreut darüber, 
daß ſich die Gerüchte, welche das Haus durchſchwirrten. 
daß zwei Miniſter bei dieſem Geſetze die Cabinetsfrage 
ſtellen würden e dab nicht bewahrheitet haben. 
Was die angedrohte Cabinetsfrage betrifft (Unruhe), fo 
glaube ich doch, daß die preußiſchen Miniſter uns nicht 
zu ſehr verwöhnt haben, und daß ſie auch keine Ver⸗ 
anlaſſung batten, gerade bei dieſer Gelegenbeit die 
Cabinetsfrage zu ſtellen. Was nun die Frage felbft 
angeht, ſo handelt es ſich um eine Gründung der 
bedenklichſten Art, zu deren Rettung der Staat berufen 
wird. Bei der Pommerſchen Centralbahn hat man erſt 
nach Beſeitigung der alten Geſellſchaft durch den 
Concurs ih, zum Ankauf eniſchloſſen; bei der Berliner 
Nordbahn die den dr ne verweigert und erſt ſpäter 
Ankauf beſchloſſen. Wenn man jetzt der Berlin 
Dresdener Bahn zu Hilfe kommt, fo ſchafft man damit 
ein gefährlich Präcedenz. Noch gefährlicher ift es aber, 
daß man eine ſolche Gründung zum Gegenſtand 
einer andern undes⸗ 


Der Abg. Hammacher 
"aus den Geſcche⸗ 


deutende Zuſchüſſe zu leiſten — — 6 bedenklich aber ift 
e 


Vortheile zuzuwenden. 

Miniſter Camphauſen verwahrt ſich dagegen, 
daß er die Tariferhöhung bei den Eiſenbabnen angeregt 
habe. Wenn dann der Referent von Gerüchten ſprach, 
daß zwei Miniſter aus der Annahme dieſer Vorlage 
eine Cabinetsſrage zu machen gedenken, jo muß ich bes 
merken, daß ich nicht weiß, ob die Ausſicht, daß eine 
ſolche Cabinetsfrage vorliege, die Zahl der Votanten 
für oder gegen vermehren wird. Ich will aber nicht 
Anftand nehmen, hier ausſprechen, daß die beiden 
Minifter aus der Annahme oder ern dieſer 
Vorlage eine Cabinetsfrage nicht machen werden und 
zwar, weil das Votum aus den verſchiedenſten Motiven 
ſich bilden wird. (Sehr richtig!) Wenn uns aber ge⸗ 
wiſſe Beſtrebungen, die gegen die beiden Miniſter ge 
richtet find und denen der Referent nicht fern ſtebt, 
dahin bringen wollen, daß wir Grundſätze verleugnen 
ſollen, zu denen wir uns früher bekannt haben, fo kann 
ich ihm vorherſagen, daß ich für meine Perſon dieſe 
Cabinetsfrage ſofort ftellen werde. (Beifall.) 

Miniſter Achenbach: Ich kann mich den Worten 
meines Collegen nur bf der Aber ich hätte noch 
den Wunſch gehabt, daß der Refereut die vielen Ein⸗ 
wendungen, die er unabhängig vom Commiſſionsbericht 
gegen die Vorla e ſelbſtſtändig vorgebracht (ſehr richtig!), 
zu Anfang der Discuſſion gemacht hätte, damit man in 
der Lage geweſen wäre, ihn zu widerlegen. Ich ver⸗ 
zichte im gegenwärtigen Augenblick darauf, um die Ge⸗ 
duld des Hauſes nicht lange in Anſpruch zu nebmen. 
(Beifall.) Ich muß aber mit Beſtimmtheit ausſprechen, 
daß die Staatsregierung ihre Maßregeln bezüglich der 
Tarife vertreten wird; jedenfalls kann ich nicht billige, 
wenn der Tadel über dieſe Maßregeln durch dielenigen, 
von deuen ſie mit ausgegangen ſind, auf diejenigen 
allein übertragen wird, welche an jenen Maßre n de 
betheiligt haben, weil dieſes Haus fie dazu aufforderte, 
Der Abg. Berger als damaliger Referent wird mich 
verſtehen; denn er hat ſelbſt zu denjenigen gebört, die 
unter dem Eindrucke der damaligen Verhältniſſe jene 
Maßregel als richtig anerkennen mußten. 

8 1 wird darmuf in namentlicher Abſtimmung mit 
189 Peba 182 Stimmen angenommen; desgleichen 
ohne Debatte die 88 2 und 3. 

Es folgt die dritte Berathung des Staatshaus⸗ 
halts für 1877/78. Es knüpft ſich nur an wenige Titel 
eine Beſprechung. 

Zum Etat der directen Steuern bemerkt der 
Abg. Bertog, daß der Finanzminiſter unterm 3. Ja⸗ 
nuar d. J. zwar eine Juftruction erlaſſen habe, welche 
in klarer Weiſe die Grundſätze ausſpricht, nach welchen 
die Einſchätzung zur Klaſſen⸗ und klaſſiſteirten Einkom⸗ 
menſteuer geſchehen ſolle, über den Modus des Ein⸗ 
1 ſelbſt fehle aber jede feſte Norm und 

ie Einzelregierungen gingen in ihren Aenderungen bes 
liebig über die geſetzlichen Grenzen hinaus, namentlich 
über die Beſtimmung, daß bei der Einschätzung das 
läftige Eindringen in die Verhültniſſe der Cenſirten 
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vorhanden: 
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erſuchte um feſte Regelung dieſes hervorgetreten beim Etat des Cultus und ſtärkere Staat an 
) des Unterrichts, wo die Ausgaben für Elementar⸗ ſtärkeren Zugeſtändniſſe machte, weil man in der 
ſchulen, Gymnaſien, Univerſitäten, für Wiſſenſchaft] Hauptſache ein politiſches Geſchäft abſchließen 
und Kunſt, die überwiegend ſachliche Momente] wollte. Dergleichen dürfte ſich in Zukunft nicht 
darboten, der Geſchäftslage wegen nicht zur voll- wiederholen. Die Freundſchaft und Geneigtheit 
ſtändigen Erörterung kommen konnten. Namentlich] mächtiger Völker wird ſich auf politiſchem Ge⸗ 
iſt dieſes zu bedauern in Betreff der für die com⸗ biete zu bewähren und zu erproben haben. Die 
munale Verwaltung des Unterrichtsweſens und wirthf chaftlichen Beziehungen zwiſchen ihnen 
für das Budget gleich wichtigen Frage die Errich- müſſen dagegen ſtreng vom geſchäftsmäßigen und 
tung von Mittelſchulen und der Staats⸗Zu⸗]geſchäftsmänniſchen Standpunkte aus in das Auge 
ſchüſſe an die Gymnaſien. Von allen Seiten wird esa werden. Auf dieſe Weiſe wird jeder Staat 
zugegeben, daß dieſe Zuſtände unbefriedigend ſind, dem Mitcontrahenten am eheſten volle Gerechtigkeit 
und nothwendig einer Abänderung bedürfen. In widerfahren laſſen und die Möglichkeit wird aus⸗ 
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einzelnen Stellen dem politiſch “ Die zur Herſtellung einer ausreichenden 
i Küſtenvertheidigung der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
Entſchädigung entnommenen 25 Millionen — 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — ſind in geeigneter 
Weiſe zu genanntem Iwecke verwendet worden. 
Der Stand der Befeſtigungen der deutſchen Küſte 
iſt im gegenwärtigen Momente ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß ſämmtliche Haupt⸗Küſtenpunkte als 
durch genannte Werke geſchützt angeſehen werden 
können. Küſtenbefeſtigungen exiſtiren an der Ein⸗ 
fahrt in das Kuriſche Haff bei Memel, der Einfahrt 
in das Friſche gi bei Pillau, an der Weichſel⸗ 
mündung, bei Weichſelmünde, Neufahrwaſſer, bei 


vermieden werde. Redner 

des Verfahrens. (Beifall. : 

um Etat der Eifenbahbnverwaltung wieder⸗ 

holt Abg. Schröder (Lippſtadt) die Klage, daß es den 

Colporteuren und Reſtaurateuren auf den Bahn⸗ 

11 nicht geſtattet ſei, oppoſitionelle Zeitungen zu 
ühren. 

Zum Etat des auswärtigen Amtes bringt Abg. 
Laſſen den Antrag ein, die Negierung aufzufordern, 
den Artikel V. des Prager Friedens baldigſt zur 
Ausführung zu bringen. Nachdem der Abg. Hanſen 
auf das ſtete Wachſen des Deulſcht ums in Nord⸗ 
ſchleswig, beſonders in den Städten aufmerkſam ge⸗ 
macht, empfahl der Abg. Krüger (Hadersleben) die 


Annahme des Laſſen'ſchen Antrages. Derſelbe wird x ; t 5 2 f 2 

od egen his Sti ini der gegneriſchen Preſſe iſt dieſe mehrfach betonte] geſchloſſen bleiben, daß ſich aus unbefriedigten Kolberg, an der Einfahrt in das Große und Kleine 
. a ne Kea ie A Nothwendigkeit zu dem Vorwurf gegen die wirthſchaftlichen Beziehungen ein Stachel auf das Haff bei Swinemünde und Peenemünde, zu Stral⸗ 
Schröder (Lippſtadt) u. A.) abgelehnt. nationalliberale Partei ausgebeutet worden, die⸗ politiſche Gebiet überträgt.“ ſund, an der Einfahrt in die Kieler Föhrde, am 


Alſenſund bei Düppel⸗Sonderburg und die theils 
ſchon ausgeführten, theils allerdings erſt in der 
Ausführung begriffenen gewaltigen Seefortifica⸗ 
tionen der Elbe⸗, Weſer⸗ und Jahde⸗Muündung, 
wovon die letzteren mit der ſehr ſtarken Hafen⸗ 
befeſtigung von Wilhelmshaven. Auch an der mecklen⸗ 
burgiſchen Küſte, welche 1870 noch gar nicht 
durch ion geſchützt war, find in den letzten 
Jahren Befeſtigungsarbeiten 1 worden. 


ſelbe gehe auf eine Beſchränkung der parlamen⸗ Wir hatten einen der letzten Briefe deſſelben 

Dieſer Vorwurf iſt]Correſpondenten als „hochoffiziös“ bezeichnet; der 
ganz und gar ungerechtfertigt. Es tft der Majorität | Verfaſſer proteſtirte in dem folgenden Briefe gegen 
der Volksvertretung nicht in den Sinn gekommen, dieſe Bezeichnung, er will nicht offiziös“, ſondern 
irgend einer Partei das Recht der parlamentariſchen nur „gut unterrichtet“ ſein. Wir wollen hoffen, 
Beſchwerde über die Staatsverwaltung ver- daß feine Ausführungen nicht die Anſichten unſerer 
kümmern zu wollen. Aber, um daſſelbe auszuüben, maßgebenden Kreiſe wiedergeben, ſonſt müßten wir 
bietet ſich der Weg der Interpellationen und der] den Schluß iehen, daß es zu einer Erneuerung 
ſelbſtſtändigen Anträge. Daß die Redner des des de en Handelsver⸗ 


Zu Kap. 72, Tit. 1, der dauernden Ausgaben 
(Juſtiz⸗Miniſterium) beantragt Abg. Michaelis: 
„Die Staatsregierung auſzufordern, die Rangverhältniſſe 
der Juſtizbeamten unter Gleichſtellung mit denen der 
Verwaltungsbeamten, ſpäteſtens bis zu der bevorſtehen⸗ 
den Juſtizreorganiſation, zu reguliren.“ — iniſter 
Leonhardt erklärt, daß dieſe Verhältniſſe bei der dem: 
nächſtigen Reorganiſation der Juſtizverwaltung geregelt 
werden ſollen. — Der Antrag wird angenommen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


tariſchen Redefreiheit aus. 


Centrums ſich mit demſelben nicht begnügen [trages überhaupt nicht kommen wird. Daß Die Hauptſtützpunkte für die Küſtenbefeſtigung 
Herrenhaus mögen, ift bei der von ihnen beliebten Kampfesart] die wirthſchaftlichen Dinge am ſchlechteſten dazu bilden in der Oſtſee Pillau, die auf Danzig geküße 
% freilich kein Wunder. Sie würden gezwungen fein, geeignet find, um mit ihnen politiſche Geſchäfte ten Seebefeftigungen von Weichſelmünde, Neufahr⸗ 


11. Sitzung vom 26. Februar 1877. 

Für die Rechnungen der Kaſſe der Ober⸗ 
Rechnungskammer für 1875, ſoweit ſie ſich auf 
die preußiſche Verwaltung beziehen, wird Decharge er⸗ 
theilt. — In einmaliger Schlußberathung wird der 
wiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen abgeſchloſ⸗ 
ene Vertrag wegen der künftigen Unterhaltung der 
Schifffahrts zeichen an der Unterweſer 
und wegen der Ausführung und Unterhaltung der zur 
Crhaltung der Inſel Wangeroge erforderlichen Strand⸗ 


waſſer und Swinemünde, die Hafen-Befeftigungen 
von Kiel mit Friedrichsort und Sonderburg-Düps 
pel; in der Nordſee Wilhelmshaven und die Befe⸗ 
ſtigung der vorgenannten drei Strommündungen. 
Die Ausrüſtung aller dieſer Küſtenwerke iſt mit 
ſchweren Küſtengeſchützen geſchehen. Torpedos wer⸗ 
den in Zukunft für die Sicherſtellung der am mei⸗ 
ſten bedrohten Küſtenpunkte mitwirken. Für den 
activen Küſtenſchutz iſt zur Zeit eine Panzer⸗ 


ihre Klage ſtets genau zu ſpecificiren und zu be⸗zu machen, iſt ja ſehr richtig, und wenn preußiſche 
gründen, während ſie ſich bei der Budgetberathung Staatsmänner das früher beabſichtigt haben, ſo 
meiſtens in ſehr allgemeingehaltenen Entrüſtungs⸗ können wir dieſe Abſicht nicht loben. Wenn aber 
declamationen ergehen. Auch find fie wohl der angedeutet wird, daß wir ſeit dem Handelsvertrage 
Meinung, daß die ſog. Schwerinstage bei weitem mit Frankreich durch ſolche Verträge wirthſchaftlich 
nicht ausreichen würden, ihre Interpellationen und benachtheiligt worden ſeien, fo iſt dies eine Be⸗ 
Reſolutionen zu erledigen, und daß vegelmäßig ein |hauptung, die Niemand ausſprechen ſollte, ohne 
gut Theil derſelben durch den Schluß der Seſſion] den ziffermäßigen Beweis dafür zu liefern. Die 
unter den Tiſch fallen würde, während die Budget⸗Handelsvertraͤge waren urſprünglich nicht eine Idee 


ſchutzwerke angenommen. fi ; f g i l S tfl 
Es folgt der Bericht d 11 ; berathung unter allen Umſtänden erledigt werdendes Empire, es koſtete vielmehr Cobden viele Mühe, Schachtflotte von 5 Panzerfregatten, darunter 
die et een die gr = 5 25 4 3 8 muß. Grade dieſe letztere Erwägung aber erheifcht Jum den Kaiſer für dieſe Idee zu gewinnen. Was 3 Schlachtſchiffe erſter Gefechtsſtärke und eine mit⸗ 


telgroße Panzer⸗Corvette vorhanden, welchem Schiff⸗ 
beſtande eine ſehr ſtarke Panzer⸗Thurmſchiff⸗Fre⸗ 
gatte wahrſcheinlich ſchon jetzt hinzuzutreten im 
Stande ſein würde, während auf deſſen fernere 
Verſtärkung durch eine zweite gleichſtarke Thurm⸗ 
ſchiff⸗Fregatte ſpäteſtens zum Beginn dieſes Som⸗ 
mers gerechnet werden kann. 

— Obſchon der un der Kriegsakademie 
in Berlin namentlich durch ſtrenge und eingehende 
Prüfungen ſehr erſchwert iſt, findet doch ein großer 
Zudrang zu derſelben ſtatt, ſo daß gegenwärtig 
134 Aſpiranten den Eintritt nachſuchen, während 
höchſtens 90 zugelaſſen werden. Die Auswahl 
erfolgt nach dem Ausfall der Prüfungen und der 


dringend die Aenderung des bisherigen Verfahrens aber unter dem Princip der Gegenſeitigkeit ver⸗ 
Wie ſoll es möglich bleiben, die Dauer der Etats: ſtanden wird, unter deſſen Fittichen jetzt die ſchutz⸗ 
berathung zum Zwecke eines rechtzeitigen Abſchluſſeszöllneriſchen Ideen eingeſchmuggelt werden ſollen, 
auch nur annähernd zu berechnen, wenn Tag für darüber möge man den Leitartikel in heutiger 
Tag eine ganz ſchrankenloſe Redeflut das Haus Morgennummer nachleſen. 5 
mit immer neuen Zwiſchenfällen überſchütten und Die Wiener officiöſe „Montagsrevue“ äußert 
außerdem noch längſt Abgethanes in immer neuen ſſich in einer Beſprechung der deutſchen Thronrede 
Variationen wiederholen darf! Es bleibt keine u. A.: In Deutſchland dürfe Oeſterreich⸗ 
andere Möglichkeit, als im Wege einer Aenderung Ungarn auf das rückſichtsloſeſte Verſtändniß feiner 
der Geſchäftsordnung dem Uebel abzuhelfen. politiſchen Aufgaben und auf die wohlwollendſte 
Die Mittheilungen, welche von Mitgliedern Unterſtützung rechnen, ohne mit anderen Mächten, 
der Fortſchrittspartei über die Fractionsverhältniſſef mit den Traditionen feiner Politik und mit den 
des Reichstags veröffentlicht werden, zeigen leider, Aufgaben ſeiner politiſchen Lage in Widerſpruch 
daß jene Partei die neue Situation im Reichstag zu gerathen. Könne das deutſche Reich feine Kraft 


zwiſchen Preußen und der freien Hanſeſtadt Ham⸗ 
burg bezüglich des zwiſchen der Bleicher und der Jä⸗ 
gerſtraße belegenen Terrains. Referent Graf zur Lippe 
beantragt Namens der Juſtizcommiſſion: I. dem Staats⸗ 
vertrage vom 11. Mai 1875, betreffend die Grenzreguli⸗ 
rung zwiſchen Preußen und der freien und Hanſeſtadt 
Hamburg bezüglich des zwiſchen der Bleicher⸗ und Jäger⸗ 
ſtraße belegenen Terrains, die Zuſtimmung zu ertheilen; 

dem nachſtehenden Geſetzentwurfe zuzuſtimmen: 
„5 1. Der nach dem anliegenden Staatsvertrage vom 
11. Mai 1875 von der freien und Hanſeſtadt Ham⸗ 
burg an Preußen abgetretene Gebietstheil wird mit der 
preußiſchen Monarchie für immer vereinigt und dem 
Provinzialverbande Schleswig⸗Holſtein, insbeſondere dem 
Gebiet der Stadt Altona, zugetheilt. Es treten für 
jenen Gebietstheil die Geſetze, Verordnungen und Ver⸗ 


noch immer nicht begreift, daß ſie noch immer nichts 


r in Kraft, welche in dem durch den⸗ Auges chts der 


einſetzen für die Erhaltung des Friedens, ſo könne 


Jura des Nachſuchenden, doch zeugt ein ſolcher 
udrang von rüſtigem wiſſenſchaftlichen Streben 


elben Vertrag von Preußen an die freie und tadt gelernt und nichts vergeſſen hat. es das auch zum Schutze der conſervativen Prin ar j ſenſchaftli 
—.— 3 Gebietstheil re > zen Thatſache, daß die en Fractionen fid; |zipien, auf denen das Dreikaiſerbündniß aufgeric- | der Anderen Offiziere. Die kürzlich gemeldete 
waren. § 2. Dagegen wird der in dem Artikel 1 des zuſammen auf rund 80 Mitglieder verſtärkt haben, tet worden, in Betreff der Frage des Orients. allerhöchſt angeordnete Neuorganiſation des 


Vertrages vom 11. Mai 1875 bezeichnete, bisher preu⸗ 
ßiſche Gebietstheil an die freie und Hanſeſtadt Hamburg 
abgetreten. § 3. Das Staats⸗Miniſterium wird mit 
der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt.“ — Nach 
längerer Debatte, die ſich darum dreht, ob der II. Theil 
des Antrages, der die Ausführung des Vertrages auf⸗ 
halten werde, nothwendig iſt oder nicht, werden I. und II. 
nach dem Vorſchlage der Commiſſion angenommen. 
Der Geſetzentwurf über die heſſiſche Brand- 
verſicherungs⸗Anſtalt wird unter Streichung des 
$ 7 und unter Aenderung der §§ 9 und 36 angenommen. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Danzig, 27. Februar. 


iſt es gradezu unbegreiflich, wie man von einer 
kleinen Schiebung des Reichstags nach links um 
5 Plätze reden kann. Unbekannt ſcheint es den 
Politikern und Correſpondenten der Fortſchritts⸗ 
partei auch noch zu ſein, daß jetzt ſtark daran gear⸗ 
beitet wird, die neugegründete Partei der Deutſch⸗ 
conſervativen mit den Freiconſervativen zu verſchmel⸗ 
zen, ſo daß dann eine gain confervative Partei 
von circa 80 Mitgliedern vorhanden wäre. 
Aber abgeſehen davon handelten die beiden 
Fractionen der Rechten ſchon bei der Präſidenten⸗ 
wahl a en 3 und forderten unter Hinweis 
re 


Eine Bekräftigung dieſer für die politiſche Geſtal⸗ 
tung Europas ſo wichtigen Thatſache könne aus 
den Worten der Thronrede ohne allen Zwang und 
ohne optimiſtiſche Selbſttäuſchung allerdings ge⸗ 
folgert werden. 

Während geſtern Frieden geblaſen wurde, 
liegen heute wieder kriegeriſche Nachrichten vor. 
Aus Jaſſy wird gemeldet: Den Bahnverwaltungen 
iſt für den bevorſtehenden ruſſiſchen Truppen⸗ 
transport Bereitſchaft anbefohlen worden. Die 
„N. fr. Pr.“ meldet aus Konſtantinopel: Die 
ſerbiſchen Friedens⸗ Verhandlungen ſind 
endirt worden; Zuſtandekommen des 

i } lt wa einli 


Cadettencorps kann erſt allmälig erfolgen, zumal 
es eben ſowohl an Lehrkräften, wie an dem er⸗ 
forderlichen Raum fehlt. Allem Anſchein nach wird 
die neue Central⸗Cadettenanſtalt zu „ 
bei Berlin ſchon im nächſten Jahre großentheils 
ihrer Beſtimmung übergeben werden können, wenn 
auch einzelne Theile, wie die beiden Kirchen 
(evangeliſche und katholiſche) noch in fpäterer Zeit 
vollendet werden. Die neue Anſtalt iſt zur Auf⸗ 
nahme von 1000 Cadetten eingerichtet, während 
ſie zunächſt höchſtens 800 faſſen wird (gegenwärtig 
ſind gegen 700 hier). 


öllen und gemein⸗ 


DR x ie ſammtheit prinzipiell die erſte Vice: ſus das . — Die Einnahmen an 

——— x a Berlin⸗Dresdene Ard elle, eine Forderung, von der fie nur Fri x 3 mit Montenegro gilt für hrſcheinlich.[ſchaftlichen Verbrauchsſteuern, fo ande ⸗ 

Siebe ng feli Degen Mebernahme des wegen der Perſon des Hrn. v. Stauffend 8 und Es wird wieder ein Wechſel n Großvezirat in ſ ren haben im Reich für die Zeit vom 
Betriebs durch den Staat ift geſtern vom Abge-[feiner Stellung im deutſchen Süden Abſtand Ausſicht geſtellt. 1. Januar bis zum Schluſſe des Monats 5 25 


nahmen. Daß es gänzlich unmöglich geweſen wäre, 
die 31 Fortſchrittsmänner, ſelbſt wenn ſie durch 
einige Hoſpitanten auf 36 kommen, den 80 Mann 
der rechten Seite bei der Vicepräſidentenwahl 
voranzuſtellen, liegt doch wohl auf der En 
Die 2 Zettel, die der Fortſchritt für Herrn 
v. Forckenbeck abgab, bedürfen eines Erklärungs⸗ 
rundes. Alle Welt fand denſelben in der Auf⸗ 
tellung Forckenbeck's als Candidaten in den Ber: 
0 ahlkreiſen. Jetzt werden wir 177705 daß 
e 


ordnetenhauſe mit 189 gegen 182 Stimmen in 
zweiter Leſung genehmigt worden. Daß die Regie⸗ 
rung großen Werth auf die Annahme legte, zeigte 
das wiederholte Eingreifen der Miniſter Camp⸗ 
auſen und Achenbach in die Debatte und die 

heilnahme ſämmtlicher dem Hauſe angehörender 
Miniſter an der Abſtimmung. Von den Fractionen 
ſtimmten die Fortſchrittspartei, das Centrum 
und die Altconfervativen gegen, der größte 
Theil der Nationalliberalen, der Frei⸗ und der 
Neuconſervativen für die Vorlage. Die Mehrheit 
wurde augenſcheinlich der Hauptſache nach durch 
den Gedanken beſtimmt, daß in dem einmal ent⸗ 
ſtandenen Streite zwiſchen Preußen und Sachſen 
kein Grund vorliege, die Regierung im Stiche zu 
laſſen, da d letzteren der Geiſt des Staatsver⸗ 
trags von 1872 zur Seite ſtehe, und daß ein ab⸗ 
lehnendes Votum, welcherlei anderen und ver⸗ 
ſchiedenen Beweggründen daſſelbe immer ent⸗ 
ſprungen ſein möge, nach außen hin doch vornehm⸗ 
lich ſo verſtanden werden würde. In der Aus⸗ 
legung des Vertrags ſich auf die Seite 
Sachſens zu ſtellen unternahmen außer dem 
Referenten Berger auch die Sprecher der Minder⸗ 
eit nicht. Sie wollten entweder keine weitere 
Kosvehn ang des Staatseiſenbahnbetriebs, oder 
hielten die vorliegende Ausdehnung deſſelben nicht 
ür zweckmäßig, oder endlich die unlautere Ent⸗ 
ſtehung der Bahn — in dieſer Stimmung ſchien 
ſich namentlich der Referent der Budgetcommiſſion 
Abg. Berger zu befinden — ließ ſie nicht zu objec⸗ 
tiver Erwägung des politiſchen Charakters der 
Frage kommen, Die ſächſiſche Regierung iſt durch 
die Aufwerfung des Reichseiſenbahnprojects an⸗ 
ſcheinend in eine Stimmung leidenſchaftlicher Angit 
um's Leben gerathen, die ſie rückſichtslos alle 
Mittel ergreifen läßt, um Preußen und das Reich 
für immer von den ſächſiſchen Schienenwegen aus⸗ 
zuſchließen. Daher hat ſie mit ſchweren Opfern, 
wie ſie ſelbſt geſteht, alle Privatbahnen in ihrem 
Lande eiligſt aufgekauft. Daher verſteht ſie den 


Deutſchland. 


N. Berlin, 26. Febr. Auf Anregung von 
Vertretern ländlicher Wahlkreiſe hatte eine 
rößere Fa von Mitgliedern der national: 
iberalen Partei geſtern eine vertrauliche Beſprechung, 
an welcher außer den Abgg. Lasker, Miquel, 
Rickert und Wehrenpfennig die Vertreter des 
ländlichen Grundbeſitzes, insbeſondere aus den 
neuen Provinzen Theil nahmen. Es handelte ſich 
um eine Beſprechung über die Beſchwerden, welche 
vorzugsweiſe aus ländlichen Kreiſen über das 
jetzige Steuerſyſtem erhoben und von den 
Agrariern zu ihren politiſchen Zwecken im Intereſſe 
der conſervativen Partei benutzt werden. Man 
war in der Verſammlung darüber einig, daß es 
an der Zeit ſei, durch eine eingehende und objective 
Prüfung an der Hand ſorgfältig geſammelten 
Materials das Maß der Begründung dieſer Be⸗ 
ſchwerden feſtzuſtellen. Einer Aufhebung der 
Grundſteuer, welche die Aufhebung der Gebäude: 
und Gewerbeſteuer zur gleichzeitigen Folge haben 
müßte, wurde von keiner Seite das Wort ge⸗ 
redet, um ſo weniger, da die erſtere fixirt, die 
beiden letzteren ſteigend ſeien. Ueber die Noth⸗ 
wendigkeit einer Reform der Stempelſteuer 
in dem Sinn, daß der Immobilienſtempel herabzu⸗ 
ſetzen und der Ausfall durch eine Mehrbelaſtung 
der 1 des mobilen Capitals zu decken ſei, 
beſtand keine Meinungsverſchiedenheit. Ebenſo 
wurde vielfach betont, daß, wenn durch eine 
Reform des Steuerweſens, insbeſondere auch der 
indirecten Steuern der erforderliche Erſatz gefunden 
ſei, die Ueberweiſung eines Theils der 
Grund- und Gebäudeſteuer auf die Com: 
munal⸗Verbände wünſchenswerth wäre. Einen 
8 der Cetigen Beſchwerden fand man in 
der beſtehenden Ommunaliieuesgefeßgebung- Der 
vorläufige neue Entwurf des Communalſteuergeſetzes 
wurde für ganz ungenügend gehalten un mindeſtens 


1877 (verglichen mit demſelben Zeitraum des Vor⸗ 
Verde betragen: 1) Zölle und gemeinſchaftliche 
Verbrauchsſteuern 17 390 940 Mk. (— 1262 762 
Mk.), era 631937 Mk. (+ 
52 300 Mk.) 3) Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
10 124 916 Mk. (+ 670 784 Mk.) 4) Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung 2 625 666 Mk. (+ 95 429 Mk.). 

„Die auch neulich bei Berathung des Medi⸗ 
zinaletats zur Sprache gekommene Reform des 
preußiſchen Medizinalweſens fol nun ſo 
ſchleunig wie möglich ins Werk geſetzt werden. Zu 
dieſem Zweck hat der vorgeſetzte Miniſter die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Deputation für Medizinalweſen, die 
höchſte techniſch berathende Behörde, deren Mit⸗ 
glieder großentheils aus Univerſitäts⸗Profeſſoren 
beſtehen, beauftragt, die geeigneten Vorſchläge zu 
machen. Man glaubt, daß die Angelegenheit be⸗ 
ſchleunigt werden und bei dieſem Anlaß auch die 
Einſetzung von Aerztekammern zur Ausführung 
kommen wird. Dagegen ſcheint die Reform des 
Hebeammenweſens vorerſt hinausgeſchoben. 

»Die Vorarbeiten zu einer von dem Statıftifchen 
Amte des Re in Anregung gebrachten Aufs 
ſtellung einer Waarenſtatiſtik kommen zum Ab⸗ 
ſchluſſe, nachdem die Gutachten der Handels⸗ 
kammern und ſonſt noch Befragten Berückſichtigung 
gefunden haben. Es handelt ſich vorzugsweiſe 
um Beſeitigung aller läſtigen Förmlichkeiten und 
um Bewahrung des Geſchäftsgeheimniſſes, dann 
um Entfernung noch anderer techniſcher chwierig⸗ 
keiten, ſo daß man hoffen kann, es werde ein 
brauchbares Werk hergeſtellt ſein, zumal das be⸗ 
ſtehende ſich als unpraktiſch erwieſen hatte. 

9 Poſen, 25. Febr. Unſer Polizeipräſident, 
bekanntlich Reichstags⸗Abgeordneter für den 
oſtpreußiſchen Kreis Ungerburg, dem er früher als 
Landrath vorgeſtanden, iſt ſeit geſtern nach Berlin 
gereiſt; an ſeine Stelle iſt für alle e folien 
während der ganzen Legislaturperiode Hr. Polizei⸗ 
rath Schön, früher in Danzig, ſubſtituirt. — Der 
zweite Baugewerkstag des Poſenſchen Bau⸗ 


ö | mehr ür keine Verbeſſerung erklärt. Es wurde der gewerkvereins wurde am 19. d. M. hierſelbſt abs 
Vertrag mit Preußen wegen der Berlin⸗Dresdener]Berückſichtigung Genen werden müſſen, und das für 9 Ä h ? in.“ beri 5 

: . d egenſeitigkeit wird jene alten Gedanke ausgeſprochen, daß bei Vertheilung der gehalten. Die „Poſener Ztg.“ berichtet darüber 
Bahn jet fo ganz anders al 1872, mo er ges|Prinzip bei bie 8 Communalſteuern Be Beese un Communen mehr 1 einem ſpaltenlangen Artikel, nimmt aber keine 


wohlbewährten Grundſätze nicht zu durchbrechen, 
wohl aber zu ergänzen beſtimmt ſein. In früheren 
Decennien ſind die Handelsverträge zwiſchen 
benachbarten und nicht benachbarten europäiſchen 
Großmächten nur zu oft als Factoren politiſcher 
Combinationen verwerthet und dem entſprechend 
zugeſchnitten worden. Die Maxime, politiſche 


ſchloſſen wurde, und will nicht einmal die kleinſte 
trecke Schienenwegs in ihrem Lande in preußiſchem 
Betrieb und preußiſcher Verwaltung ſehen. 5 
Die Art und Weiſe, wie das Centrum in 
dieſer Seſſion die Debatten des Abgeord⸗ 
netenhauf en 8 30 e 
i isherigen Modus der ats⸗Be⸗ 
eg zu laſſen. Die zweite Be- | Geneigtheit durch wirthſchaftliche Conceſſionen zu 
rathung der Etats hat trotz der Zuhilfenahme von erkaufen, welche a ſpäter zu einer ſchweren 
Abendſitzungen faſt volle fünf Wochen in Anſpruch] Benachtheiligung heimiſcher Intereſſen entwickeln 
genommen. Das wäre nicht au viel, wenn 1 Bey 49 55 . a ben = 8 ür 
d ichti en dabei eine ſachgemäßige | 1 gegeben ſein. n⸗ 
das Budget wichtigen Frag ſachg 85 mi Jab ne Unten 


als bisher auf die Zwecke Rückſicht genommen 
werden müſſe. Schließlich kam man dahin überein, 
eine Commiſſion niederzuſetzen, welche die an⸗ 
eregten Fragen jorafatig unterſuchen, das 
Material ſammeln und, da je inne Seſſion ſich 
ihrem Ende nahe, womöglich bei Beginn der näch⸗ 
ſten Seſſion die Ergebniſſe ihrer Prüfung der 
Partei vorlegen ſolle. Der ganze Verlauf der 
Discuſſion zeigte, wie leicht künſtlich erregte Gegen⸗ 
ſätze auszugleichen ſind, wenn die betreffenden 
ragen in objectiver Weiſe vom Standpunkt der 


erechtigkeit und nicht vom Standpunkt einzelner 


Veranlaſſun au einigen kritiſchen Bemerkungen, 
die recht nahe iegen de genug ſind, 
um einen Rückblick auf die Verhandlungen auch 
an dieſer Stelle zu verſuchen. Die Thätigkeit des 
Provinzial⸗Vereins iſt eine ſehr eingeſchränkte 
geweſen; er zählt nur 74 Mitglieder, von denen 13 
dem Localverein zu Liſſa, 20 dem zu Gneſen, 29 
der Bauhütte zu Poſen und 12 keinem beſtimmten 
Unterverbande angehören. Schon dieſe Betheili⸗ 
gung iſt nicht ermuthigend, mehr noch wird man 
verſtimmt, wenn man vernehmen muß, daß in der 
Poſener Bauhütte ftatt der 52 ſtatutariſchen Sitzun⸗ 


Beſprechung und Erledigung gefunden hätten. fange der ſe s ne H f . 5 f 
i i ; u 5 ihrer T ntereſſen aus behandelt werden. Die Aufgabe] gen nur 15 abgehalten find, und daß nur eine ge⸗ 
war dies 1 nicht der Fall Der „Culturkampf“ negociirte, galten dieſelben, in ih enden der 5 erg gelosten 9 einge Anzahl gehe Lehrlingen die biefge gan 


ein Erzeugniß der Aera des zweiten Empire, 


i iesmal einen fo breiten a 
hat in der Etatsberathung diesmal einen | der Huge ala Mittel, die 


Raum eingenommen, daß die eigentlichen budget⸗ 
mäßigen Fragen dadurch faſt vollſtändig in den 
Hintergrund gedrängt wurden. Am meiſten iſt 


ein 


zu befreunden. So kam es, daß der wirthſchaftlich 


in 0 5 
e . ſein, dieſes gleiche Recht für 
rungen und die Nationen einander zu nähern und Intereſſen der Geſammtheit als den 


Alle und die 
Mittelpunkt 


ihrer Beſtrebungen zu betrachten. 


werkerfortbildungsſchule beſucht hat, vornehmlich 
wohl aus dem Grunde, weil die Arbeitgeber be⸗ 
ziehungsweiſe die Handwerksmeister auf dieAnftali 
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niſation der Lehrlingsverhältniſſe iſt hier erſt ſeit 
1875 in Angriff genommen und gipfelt in der 
Einrichtung der Lehrlingsſtammrollen, für welche 
ein Ein⸗ und Ausſchreiben der Lehrlinge unter 
einem Koſtenbeitrage von 6 reſp. 12 Mk. ſtattfindet, 
letzteres erſt nach einer praktiſchen Prüfung vor 
einer ad hoc ernannten Commiſſion. Dieſe Koſten 
ſind zu hoch, wenn ſie auch zunächſt der Lehrherr 
auszulegen hat; es dürfte ſich jedenfalls empfehlen, 
daß jeder locale Verein für dieſelben einträte, da 
ja die Lehrlingsfrage es vorzugsweiſe iſt, die zur 
Vereinigung hingeführt hat. Anerkennung verdient die 
Anſprache des Vorſitzenden, Maurermeiſters 
Prausnitz, der hervorhebt, daß wie dem Geſammt⸗ 
verbande deutſcher Gewerksmeiſter ſo auch dem 
Provinzial⸗Verein die hohe Aufgabe geſtellt iſt, 
aus eigener Kraft und Initiative einen Beitrag 
zur Löſung der ſocialen Frage dahin zu liefern, 
daß man zur Beſſerſtellung derjenigen Volksklaſſen, 
welche aus der Hand in den Mund leben, auf dem 
Wege der Lehrlingserziehung und der Bildung 
eines tüchtigen Geſellenſtandes hinwirke. Die 
dahin gehenden Vereinsleiſtungen ſeien durchaus 
unzureichend, bis jetzt ſei es nur einzelnen Meiſtern 
gegeben, für dieſe große Angelegenheit eine er⸗ 
freuliche Thätigkeit zu entwickeln. Das müſſe anders 
werden, wenn man nicht bald über den Stand der 
deutſchen Baugewerksmeiſter zur Tagesordnung 
übergehen ſolle. Leider fanden auch dieſe Worte 
nur inſofern Anklang, als man auf die Geſetzgebung 
recurrirte und deren Abänderung für nothwendig 
erklärte. Das aber iſt, was uns unangenehm auf⸗ 
fallen muß: allüberall ſchimpft man über die 
Socialdemokraten und verdammt deren Forderung 
einer Staatshilfe, ſelbſt aber iſt man ſtets bereit, 
die Staatshilfe in Anſpruch zu nehmen bald 
direct, bald indirect; bald verlangt man 
Credit⸗Inſtitute mit ſtaatlicher Unterſtützung, bald 
Schutzzolle, bald die Freiheit beeinträchtigende 
Geſetze, bald Wiederherſtellung abgelebter Einrich⸗ 
tungen, die einzelnen Wenigen Vortheile ſchufen 
auf Koſten der Allgemeinheit. Selbſt ſich zu helfen 
durch lebenskräftige Verbände und pflichttreues 
Wirken innerhalb derſelben, daran ſcheint man nur 
ſelten zu denken, der Stand der Handwerker am 
wenigſten, der doch wiſſen ſollte, daß die Innun⸗ 
gen früherer Zeit nur aus den Handwerkern und 
gegen die N Gewalten hervorgegangen 
fin „und allein durch treue Arbeit und unter dem 
alleinigen Schutze der Selbſthilfe zu ſelbſtſtändigen 
Gewalten herangewachſen ſind. Die weiteren Ver⸗ 
handlungen intereſſiren hier nicht, nur müſſen wir 
noch anmerken, daß der obengenannte — 
ſich veranlaßt fand, über die Anerkennung ſeiner 
Leiſtungen von Seiten der Vereinsmitglieder Zwei⸗ 
fel zu hegen; offenbar in Folge ſeiner Anſprache 
zu ſolchen Gedanken hingeführt, wollte er der fer⸗ 
neren Vorſtandsſchaft entſagen. Das hat man nun 
doch nicht zugegeben, und wir wollen hoffen, in der 
Ueberzeugung, daß der Mann Recht gehabt. 
Kattowitz, 25. Februar. Die Maßregeln, 
welche die Regierung zur Abhaltung einer weiteren 


die Grenze entlang getroffen hat, werden mit aller 
Strenge zur Ausführung ae. So wurde 
dieſer Tage ein Fleiſchergeſelle von hier, welcher 
eingeſtandenermaßen während der Grenzſperre Vieh 


ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 
5 Viehhändler, K. in Roßberg, Gebrüder Bl. 
us Beuthen OS 8 ar 5 
pt ſein ſoll, ſitzen noch im 

then OS., — die Unter⸗ 


ng gegen 


ßere Erhebungen noth- 
wendig macht. 
Italien. rn 
Rom, 20. Februar. Rom hat in dieſem 


Winter ſchwerlich ein glänzenderes Feſt geſehen 
als dasjenige, welches geſtern im deutſchen 
Geſandiſchaftshotel auf dem nden Felſen 
die vielen augenblicklich in Rom weilenden hohen 
Gäſte und dazu den Prinzen Humbert mit Gemahlin, 
die Spitzen der Diplomatie, der Verwaltung, der 
Ariſtokratie und zahlreiche Eingeladene aus dem 
Kreiſe der italieniſchen und deutſchen Clientel des 
Palazzo Caffarelli vereinigte. Der Feſtgeber hatte 
ein auserleſenes Inſtrumentalconcert zum Mittel: 
punkt der großen Vereinigung gewählt, zu welchem 
ſich die Mehrzahl der Eingeladenen in dem pracht⸗ 
voll geſchmückten großen Saale des Palaſtes ein⸗ 
fand, während die königlichen Gäſte, Prinz Hum⸗ 
bert und Prinzeſſin Margherita, dann die 
Großherzogin von Baden und das zuletzt anlangende 
braſiliſche 8 zunächſt in einem beſonderen 
Salon bewillkommt wurden. Die Damenwelt, 
auch Prinzeß Margherita, die ſehr gut ausſah, 
trug einen fabelhaften Reichthum von Juwelen zur 
Schau. Stimmung und gegenſeitiger Verkehr 
waren ſehr lebhaft, und man ſah im Ganzen 

edem an, daß er ſich ſeines Daſeins wie ſeines 
3 rtſeins freute. Der Kaiſer von Brafilien, eine 
ſehe einnehmende Perſönlichkeit, ſchien ſich beſonders 
in der Unterhaltung mit der liebenswürdigen 
Marquiſe de⸗Noailles zu gefallen, der Gemahlin 
des franzöſiſchen a nen. cr 


umänien. 

Builcreit, 24. Febr. Nachdem die Reſerven 
berells vor etlichen Wochen heimgeſchickt worden, 
hat die Regierung nunmehr beſchloſſen, noch 4000 
Mann von der permanenten Armee zu ent⸗ 
laſſen. 


Y egt werden. 


Danzig 27. Februar. 
Auf der unteren Weichſel hat ſich bei 
Kniebau, oberhalb Duden Beſellgun au Eis⸗ 
ſto ebildet, an deren Beſe rüſtig ge⸗ 
i ad. Der Verkehr zwiſchen Plehnenderf 
und Dirſchan iſt auch momentan gehemmt. Der 
Bafleritand auf der unteren Weichſel iſt jedoch 
ht erheblich geſtiegen, eigentlicher Eisgang nirgend 
ingetreien und Gefahr augenblicklich nicht vor 
En der unteren Nogat ftieg der Waſſer⸗ 
Hand geiern um 2 Zoll, ſonſt iſt hier wie auf der 


Einſchleppung und Verbreitung der Rinderpeſtſh 


geſchwärzt, von dem Kreisgericht zu Beuthen OS. G 
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oberen Beiäfel die Situation und 
wenigſtens ſind Nachrichten über die Veränderungen 
in der Sachlage heute hier bisher nicht eingegangen. 
* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Culm: per Kahn nur bei Tage; Warlubien⸗ 
Graudenz: bei Tag und Nacht unterbrochen; 
Czerwinsk⸗ Marienwerder: desgl. 


Der jetzt vom Magiſtrat gefertigte Haupt⸗ 
Haushaltsetat für das Geſchäftsjahr 1877/78 
balancirt in Einnahme und Ausgabe auf Höhe von 


2 763.000 ME. und ift damit um 220 700 Mk höher] & 
als für das Etatsjahr 1876. Weſentlich geſtiegen 


ſind die Ausgaben für die Allgemeine Verwaltung 
(um 16 000 Mk.), für die Schulverwaltung (um 
20 850 Mk.), Armenverwaltung (25 000 Mk.) und 
die Bauverwaltung (160 000 Mk.). Mit erheblich 
eringeren Summen in Anſatz gebracht: die Kämmerei⸗ 
„ (16 500 Mk.), Kirchen⸗Verwaltung 
(1329 Mk.), Handelsanſtalten (2500 Mk.), Schulden⸗ 
tilgung (20 230 Mk.). Auf die einzelnen Fonds 
vertheilen ſich Einnahme und Ausgabe des Haupt⸗ 
Etats wie folgt: 1) Kämmereifond 375817 Mk 
Einnahme und 169 196 Mk. Ausgabe, 2) Handels⸗ 
Anſtalten 51081 Mk. Einnahme und 6030 Mk. 
Ausgabe, 3) Sportelfond 1680 Mk. Einnahme und 
2880 Mk. Ausgabe, 4) Allgemeine Verwaltung 
34 133 Mk. Einnahme und 340 111 Mk Ausgabe, 
5) Militär⸗Verwaltung 30 207 Mk. Einnahme und 
57881 Mk. Ausgabe, 6) Polizei-Verwaltung 
34 680 Mk. Einnahme und 222 823 Mk. Ausgabe, 
7) Kirchen⸗Verwaltung 12851 Mk. Ausgabe, 8) 
Capitalvermögens⸗ und Schulden- Verwaltung 
47 471 Mk. Einnahme und 357 778 Mk. Aus⸗ 
gabe, 9) Schulfond 186545 Mk. Einnahme 
und 487167 Mk. Ausgabe, 10) Armen⸗ 
fond 106 015 Mk. Einnahme und 407194 Mk 
Ausgabe, 11) Steuerfond I. (Grund-, Gebäuden, 
Wohnungs- und Hundeſteuer) 224779 Mk. Ein⸗ 
nahme (7900 mehr als 76) und 1790 Mk. Ausgabe, 
12) Steuerfond II. (Communalſteuer) 1050000 
Mk. Einnahme (56 000 Mk. mehr als 1876) und 
9900 Mk. Ausgabe, 13) Baufond 184089 M. Ein: 
nahme und 408 896 Mk. Ausgabe, 14) Gasanſtalt 
324000 Mk. Einnahme und 256 500 Mk. Ausgabe, 
15) Waſſerleitung und Canaliſation 112 500 Mk 

Einnahme und 22000 Mk. Ausgabe. 
In der geſtern zu Berlin ſtattgehabten erſten 


Sitzung des Congreſſes der nautiſchen Ber: [fi 


eine, auf welchem 22 dieſer Vereine vertreten 
waren, wurde Hr. Commerzienrath Gibſone aus 
Danzig einſtimmig zum Präſidenten des allge⸗ 
meinen deutſchen nautiſchen Vereins erwählt. Der 
Congreß verhandelte ſodann geſtern über die An⸗ 
träge von Danzig und Vegeſack zur engliſchen 
Schifffahrts⸗Acte und beſchloß ef Antrag des 
Referenten Conſul Sjöſtröm aus Bremen: „An 
den Reichskanzler ſchleunigſt eine Petition dahin 
zu richten, daß derſelbe ſeinen Einfluß bei der 
britiſchen Regierung geltend mache, daß die 8 11, 
12, 13 und 24 der Merchant Shipping Act, ſoweit 
ſie auf deutſche Schiffe Anwendung finden, aufge⸗ 
oben 88 * ee 3 
Die hieſige Regierungs⸗Hauptkaſſe ma ie 
Empfänger von Gehältern, Militär⸗ und Civil⸗Penſio 
nen, ſowie fonftigen fortlaufenden Zahlungen aus jener 
Kaffe darauf aufmerkſam, daß in Folge der Verlegung 
des Etatsjahres für die Zahlung per März c. eine 
eneral⸗Quittung über den per Jannar bis incl. 
März c. empfangenen Betrag 2 t werden muß 
Heute früh 8 Uhr ſtarb hierſelbſt nach einem nur 
weitägigen Krankenlager an der Lungenentzündung Hr. 
taat3anwılt Rudolf Bodien. DPerſelbe war im Jul! 
1819 zu Raſtenburg geboren, befaud ſich alſo im 
57. Lebensjahre. Früher Staatsanwalt zu Graudenz. 
wurde Hr. B. am 1. Juni 1867 als erſter Staats⸗ 
anwalt an das hieſige Stadt⸗ und Kreisgericht verſetzt. 
Die Unabhängigkeit und ftrenge Gerechtigkeitsliebe des 
Verſtorbenen erwarben demſelben in den weiteſten Kreiſen 
die allgemeinſte Achtung. 

* Wie bereits früher hervorgehoben, wird die heute 
Abend ſtattfindende Mondfinſterniß ein intereſſantes 
Naturſchauſpiel darbieten, indem dieſelbe bei der dies 
maligen Stellung der beiden Fi Erde es beſonders 
anſchaulich machen wird, daß die Erde, zwiſchen der 
der im Weſten untergegangenen Sonne und dem im 
Oſten aufgehenden Monde ſtehend, die Verfinſterung des 
Mondes verurſacht. Der erſte Eintritt des Mondes in 
den Kernſchatten der Erde, alſo der Anfang der Ver 
finfterung der Mondſcheibe, beginnt um 6%, Uhr, nad: 
dem ſchon vorher eine Schwächung des Lichtes am 
öſtlichen Mondrande durch den Halbſchatten bemerkbar 
geworden fein wird. Die totale Verfinſterung beginnt 
nach hieſiger Zeit um 7,10 Uhr. Um diefe Zeit bedeckt 
der Schatten der Erde bereits die ganze Mondſcheibe. Die 
Totalität der Verfinſterung endet erſt gegen 9 Uhr, die 

eſammte ae erſt nach 9% Uhr. Die 
De der ganzen Erſcheinung ift 3 Stunden 32 Min 
Bei dem Beginn einer Mondfinſterniß erſcheint die 
Farbe des Schattens gewöhnlich als ein dunkles Aſch⸗ 
rau, bald jedoch, wenn ein größerer Theil der Fläche 
edeckt und beſonders wenn die totale Verfinſterung 
eingetreten iſt, wird die Färbung eine mehr oder 
minder dunkel braunrothe oder be bene in derem 
matten Schimmer die Confi uration der Mondflecken 
meiſt noch bis zu einem gewiſſen Grade erkennbar 
bleibt. Daß der Mond anch nach dem er 
der directen Sonnenbeleuchlung noch dieſen ſchwachen 
röthlichen Schimmer zeigt, hat feinen Grund in der 
Erdatmoſphäre, durch deren untere Schichten hindurch⸗ 
gehend, ein Theil der Sonnenſtrahlen von ſeinem Wege etwas 
abgelenkt und gebrochen wird. Dieſe Strahlen uehmen 
dabei aus denſelben Gründen wie auf der Erde bei den 
Erſcheinungen der Morgen⸗ und Abendrötbe die röth⸗ 
liche Färbung an, welche aus den der atmoſphäriſchen 
Luft nahe der Erdoberfläche beigemiſchten Waſſerdämpfen 
erklärt wird. Einem Beobachter anf dem Monde würde 
die Erde während der totalen Verfinſterung von einem 
rothleuchtenden Ringe umgeben erſcheinen. Je nach der 
größeren oder geringeren Bewölkung der Erdoberfläche 
an den betreffenden Stellen wird die Menge der nach 
dem Monde hin abgelenkten Strahlen eine geringere oder 
eier und die Stärke der Verfinſterung dem 3 


„ Wie der „Germania“ von hier berichtet wird, hat 
eine Anzahl von Mitgliedern der hieſigen Centrums⸗ 
partei dem Abg. Schröder: Lippftadt zur Erinnerung 
an die „denkwürdige Wahl-VBerfammlung“ vom 22. Ja- 
nnar (im Selonleſſchen Saale) eine Eigarrenſpitze 
von ungewöhnlicher Größe, gearbeitet aus einem 
Stück des edelſten Bernſteins“, als Geſchenk überreicht. 
Daß die Verſammlung vom 22. Jauuar eine ſehr 
„denkwürdige „geweien, hat bekanntlich ſelbſt der 
„Kladderadaiſch“ durch einige, allerdings wenig ſchmeichel⸗ 
bafte und nicht ſehr 55 Verſe anerkannt. 
m hieſigen Bildungs⸗Verein hielt geſtern 
— 4 — med. Loch einen Vortrag „über Genuß⸗ 
mittel“. Was und wie der Menſch ißt, bezeichnet nach 
den Ausführungen des Redners ſeine Culturſtufe. Das 


Eſſen überhaupt erhebt ihn über das Thier, das niemals 
feine Speiſe bereitet, ſondern fie im Naturzuſtande vers 


* Am nächſten Sonnabend findet, wie bereiis er- 
wähnt, das Stiftungsfeſt des Gartenbau- 
Vereins ſtatt, das auch in dieſem Jahre wieder durch 
reichen Blumenſchmuck und einige überraſchende Arran⸗ 
gements verſchönt werden ſoll. Morgen, den 28., wird 
vorausſichllich dielLiſte geſchloſſen deshalb dürften Freunde 
dieſes ſo hübſchen Feſtes ihre Erklärung nicht länger 
zurückhalten. 

.. [Polizeibericht] Verhaftet: Der Ar⸗ 
beitsmann K. wegen Bettelus in der yeilipengeiftanfie 
„Geſtohlen: Dem Kaufmann A. ein Meſſing⸗ 
Thürdrücker. a 

Verloren: Eine Wagenkapſel von Meſſing auf 
dem Wege von bier nach Oliva. 

Gef unden: Ein Beſitzdocument auf den Namen 
des George Heinrich Lade lautend vom Grundſtück Kra⸗ 
au No. 9; ein Militärpaß auf den Namen Hochfeldt 
lautend; eiue braunwollene Troddel; unter der Fuß⸗ 
gängerbrücke über die Radaune beim Grundſtücke Stadt- 
gebiet No. 138 ein Sack mit Frauenkleidern, nämlich: 
Iſchwarze Tuchjacke wit Pelz beſetzt, 1 ſchwarzer 
Moire Rock, 1 weißer Unter rock, 1 grünwollener Ent: 
Rod, 1 dergl. brauner mit Strich, 1 ae Barsge⸗ 
Kleid. Höchſt wahrſcheinlich find dieſe Kleider geſtohſen 
und vom Diebe cinftweilen unter der Brücke verſteckt. 
Der Eigenthümer der Kleider wird erſucht, ſich im Cri⸗ 
minal⸗Bureau (Langgaſſer⸗Thor) zu melden. 

F. Chriſtburg, 26. Februar. Wie glücklich muß 
Neuteich ſein, da es einen Mann (Rentier Voß) in 
ſeinen Mauern wohnen hat, der nach einer Annonce in 
der Elbinger Zeitung „jedes innere wie auch 
äußere Leiden bei Menſchen ganz ſicher heilt. 
mag es ſein wie es wolle.“ Ein hieſiger Kranker hatte 
ich an den gedachten Wundermann gewandt und erhielt 
eine Antwort, die in der Sitzung des biefigen Bürger⸗ 
vereins vorgelegt wurde. Dieſe Antwort lautete wört⸗ 
lich: „Das Blut iſt damals aus den Lungenflügeln ges 
kommen das noch gebliebene hat ſich in Euler in den 


Lungenflügeln gebildet, es reitzte daher Huſten es greift 0 


die Lunge an, mit Hausmittel, weil bei ihnen ſchon jo 
weit vorgeſchritten, iſt nichts nutze. Sie bedürfen 
löſende, die r Mittel, es eignen ſich 
hiezu die Parai'ſchen Mittel, welche ich jedem Patieuten 
derart krank verordne und man beauftragt mich zur 
Veſtellung der Arzenei, — — cs verſchafft reines 
normales, reichliches Blut, welches die Lungenflügel 
reinigt ſäubert den Unflath und tritt derſelbe auf Stuhl 
an Tageslicht, alſo auf Natur weg 2 bis 3 mal den 
Tag ohne Laxieren.“ Der Kranke wird aufgefordert, 
das Alter anzugeben, ob er verheirathet oder nicht. 
Verordnet find 1 Liter D. P., 10 Liter L. P. 30 Pillen, 
im Betrage von 13 K. 95 3, außerdem gefordert 
Honorar und Porto 2 M 85 J. Wenn mar erwägt, 
daß der Preis der verordneten Geheimmittel ca. 14 K 
beträgt, und dieſe Summe mit dem Preiſe von 2½ M 
vergleicht, für welche die Beſtandtheile, aus jeder Apotbeke 
gekauft werden können, fo wird man ſich au h beant⸗ 
worten können, wohin die Anpreiſungen der Parai'ſchen 
Mittel führen auf abgejeben davon, ob fie a ich wirk⸗ 
lich heilſam find, elbft wenn dieſer Wunder doctor fie 
verordnet. 

(S) Culm, 25. Februar. In der hieſigen höheren 
Töchterſchul⸗ Angelegenheit, welche die Gemüther 
lebhaft beſchäftigt, iſt die Hoffnung einer beſſeren 
Geſtaltung inſofern noch vorhanden, als der Magiſtrat 
ſich mit dem bie Eweiterung einer ſolchen Anſtalt ab⸗ 
lehnenden Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nicht einverſtanden erklären will. Die Kloſterſchule 
welche bisher den Erſatz einer höheren Töchterſchule 
hier bildete wird in Folge Geſetzes aufgehoben werden, 
und da dies im Ganzen wider Willen der Stadi 
geſchieht, dieſer vielmehr hieraus große materielle Nach⸗ 
theile erwachſen, ſo rechnet man darauf, daß hier recht 
eigentlich derjenige Fall vorliegt, für welchen ſich der 
Cultusminiſter ausweislich des letzten Etats die er⸗ 
forderlichen Mittel zur Subventionirung weiblicher 
Erziehungsanſtalten hat überweiſen laſſen. Wenn man 
nun anzunehmen berechtigt iſt, daß die ſo durch Geſetz 
notzgedrungen herbeigeführte Reorganiſation der höheren 
Töchterſchule doch nicht einen ſchlimmeren, ſondern eher 
einen beſſeren Zuſtand in unſerem Schulweſen ſchaffen 
ſoll, fo rechnet der Magiſtrat denn auch darauf, daß der 
Cultusminiſter bei der ſonſtigen finanziellen Calamität 
der Stadt noch eine böhere Unterſtützung als die 
bisher bewilligten 3000 „fl. für die künſtige 
böbere Töchterſchule hierſelbſt gewähren werde. — 
Die Weichſel hat ſich bei ihrem dritten Abgange in 
dieſem Winter hier artiger gezeigt als man erwarten 
durfte. Vorſicht iſt immer die Mutter der Weisheit 
und ſo war es ganz gut und löblich, daß nach den 
Anordnungen des Landrathsamtes auf allen unſern 
Deichen und Dämmen Wachen anfgeftellt und Vor: 
ſichtsmaßregeln in umfaſſender Weiſe getroffen waren. — 
In dieſer Woche verlüßt uns die Theatergeſell⸗ 
ſchaft des Theaterdirectors Axt, nachdem ſie zwei volle 
Monate hindurch in dem Theater des Hotel de Rome 


unter der lebhafteſten Betheiſigung des Publikums Term 


Vorſtellungen gegeben. Souft berrſcht in dieſem Winter 
in unſerem geſelligen Leben mehr Ruhe und Stille als 
ſonſt. Man merkt nur zu ſehr, wie auch hier die allge⸗ 
meine Geſchäftsloſigkeit drückend wirkt. 

„Heilsberg, 25 Februar. Das hieſige Kreis⸗ 
gericht verhandelte geſtern wieder gegen acht ermländiſche 
katholiſche Geiſtliche (3 Pfarrer und 5 Cap⸗ 
läne), welche angeklagt waren, in der erledigten Nach⸗ 
barpfarrei Vernegitten unbefugt Amtshandlungen ver⸗ 
1 habeu. Sie wurden jedoch freige⸗ 
prochen. 

* Braus berg, 26. Februar. Die gegen ben 
Biſchof von Ermland wegen Nichtbeſetzung 
der Pfarrſtellen Alt⸗Wartenburg, Noßberg und Klauken⸗ 
dorf feſtgeſetzten Geldſtrafen ſind jetzt auf reſp. 500, 
1000 und 2000 &. erhöht. — Der Privatdocent am hie: 
ſigen Lyceum, Lic. Marquardt, 15 wie die 
„Erml. Ztg.“ meldet, als außerordentlicher Profeſſor der 
Dogmati an die Akademie zu Münſter berufen worden, 
will dem Rufe j doch nicht folgen. 5 

* Königsberg, 26. Februar. Der hieſige Mar 
giſtrat ſcheint nunmehr die Einführung der Canali⸗ 
ſation auch für Königsberg ernſtlich in Ausſicht zu 
nehmen. Wie die „K. H. Z.“ erfährt, hat Oberbürger⸗ 
meifter Selke bei ſeiner letzten Auweſenheit in Berlin 
mit dem Geh. Oberbaurath Wiebe wegen dieſer Auge⸗ 
legenheit verhandelt und heute haben auf dem Rath⸗ 
hauſe in derſelben Angelegenheit vertrauliche Berathun⸗ 
gen zwiſchen dem Oberbürgermeiſter, dem Stadtbaurath 
und einigen Stadtverordneten ſtattgefunden. — Die 
Operation, welcher der greiſe Johann Jacoby ſich hat 
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1 nuten, vnde am 


a ſt⸗ 
arfer, wie ihn 


zu den 


geſehen. Selb 
waren ſämmtliche Plätze ſchon Tage lang vorher feft 
vergeben. Ein Correſpondent der „Pr.⸗Litth. Ztg. 


Wilna fiel er der ruſſiſchen Polizei in die 
Hände. Sibirien ſteht ihm in ziemlich ſicherer Ausſicht. 

* Heydekrug, 26. Februar. Der Rechtsan⸗ 
walt O. in Szibben übergab vor einigen Tagen einem 
feiner Bureauarbeiter, der einer ſehr achtba en Familie 
entſtammt, einen Werthbrief mit 2100 K. Inhalt zur 
Ablieferung an die Poſt. Der junge Mann ſcheint der 
Verlockung, dieſe Summe ſich anzueignen, nicht wider⸗ 
ſtanden zu haben, denn ſowobl er als der Geldbrief find 
ſpurlos verſchwunden. 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 

-  Bepefhe war Schluß des 
s not nicht eingetroffen. 


Hamburg, 26. Ben [Productenmarkt.] 
Weizen loco und auf Termine ruhig. — Roggen 
loco flau, auf Termine ruhig. — Weizen Yer 
Mai 1264 223 Br., 222 Gd, . Mai⸗Juni 1268 
1000 Kilo 225 Br., 224 Gd. — Roggen dee April⸗ 
Mai 161 Br., 160 Gd. 7 Mai⸗Juni 1000 Kilo 
161 Br., 160 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte matt. 
— Rüböl matt, loco 73½, Yr Mai der 200 f 72. 
— Spiritus matt, %r 100 Liter 100 4 Ye 
Februar 46, e März⸗Apr'“ 45, ie Mai⸗Juni 
44½, Die Juli⸗Auguſt 45%. — Kaffee ruhig. Umſas 
2500 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white 
loco 14,75 Br., 14,25 Gd., ur Februar 14,25 Gd., 
due Auguſt⸗Dezember 15,00 Gd. — Wetter: Naßkalt. 

Bremen, 26. Febr. Petroleum. (Schlußdericht.) 
Sandard white ioco 13 75 bez. er Februar 13,75 
bez, Yr März 13,50, Jr April 13,50. 

Banziger Hörst. 

Amtliche Notirungen am 27. Februar. 
Weizen loco feſt, r Tonne von 2000 
feinglafig u. weiß 130-1358 222-228 A Hr. 
ochbunt 127-1334 220 224 & Br. 


ellbunt 126-1308 220-224 A Br.] 188-227 
unt 125-1318 215-220 A Br. & bez. 
roth N 128-1328 212-215 & Br. 
ordinalr 118.1328 195.205 & Br 


Regnlirungsdreie 1258 bunt lieferbar 217 & 
Auf 5 Kr April⸗Mai 219 & Br., 217,50 A. 
Gd., r Mai⸗Juni 221 M Br. ; 
Roggen loco unverändert, 7 Tonne von 200 K 
Ruſſiſcher 153 — 154 A, inländ. 162 K Ye 1208 bez. 
Regultrungspreis 120 lieferbar 160 A 
Auf Lieſerung April-Mai unterpolniſcher 164 
4 Br., r Mai⸗Juni do. 165 M Br., Ye 
März⸗April ruſſiſcher 157 M Br. 
ee Pr Tonne von 2000 K ruſſiſche 1088 


1 N 
Erbfen loco ur Tonne von 2000 K e 


weiße Futter⸗ 
Yr April⸗Mai 136 & Br. gr 138 K Br. 


Wicken loco der Tonne von 20008 115 
Kleeſaat loco r 2008 roth 160 & 
Frachten vom 20. bis 23. Februar. 

Nach London 28 9d, Koblenhäfen 28 3d, Oſtküſte 
28 6d, Canal 38, Briſtol Canal 36 — 35 3d r 5008 
engl. Gewicht Weizen, London 2s 6d er Quarter 
Weizen, Newcaftle, Sunderland, Hartlepool oder Firth 
of Forth Is 10 ½ d ½ Quarter Weizen. Für Dam⸗ 
pfer nach London 118 Ye Load fichtene [ISleeper, Ex⸗ 
mouth 146 6d % Load fichtene Balken und Mauer⸗ 
latten, Antwerpen 3s auch 28 9d in der Stadt zu 
laden, 289d auch 28 6d am Holm er 500 engl. 
Gewicht Weizen. London 23 6d in der Stadt, 28 34 
am Holm zu laden Yr 5008 engl. Gew. Weizen. 

ch ech ſe le und Fondscourſe. London, „ Tage, 
2045 Gd. 4½ n Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
anleihe 103,75 Gd. 3% & Preußiſche Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 92,00 Gd. 3% 4 Weſtpr. Pfandbriefe, ritter⸗ 
ſchaftlich 82,20 Gd., Art do. do. 93,40 Gd., 4% f. 


do. do. 101,25 Br. 48. Danziger Privatbank⸗Actien 
116,50 gem. 5 Danziger Hypotheken Pfandbriefe 
99,50 Br. 5 Pommerſche Hypotheken⸗ Pfandbriefe 


100,60 Br. &p& Stettiner National⸗Hyvothelen⸗Pfand⸗ 
briefe 101,25 Br. 
Pos Borſteberamt der Kaufmanuſchaft. 


Zusatz, deu 27. Februar 1877 

Getreide, Irſe. Wetter: Schnee bei mäßigem 
Froſt. Wind: Weſt. 5 

Weizen loco wurde zum heutigen Markte nur 
ſchwach zugeführt, auch war die Stimmung ruhig und 
die Kaufluſt mehr vereinzelt, doch ſind 400 Tonnen zu 
unveränderten Preiſen gekauft, darunter 250 Tonnen 
vom Speicher. Bezahlt wurde für Sommer- 134 
217 A, 1368 218 M, blauſpitzig 123. 
205 . beſſerer 205 &., ruſſiſcher 1188 188 &, beſſerer 
118, 1202 200 K, bunt 127/8, 1288 211 4, beſſerer 
2:9 A, glaſig 126% 218 K., 129 303 220 Ak, hoch⸗ 
bunt glafig 1312 223 K, bellbunt 127/88 223, 224 M, 
extra fein hochbunt glaſig 132/38 226 M er Tonne. 
ine ſtill, April⸗Mai 217% M bez., 218 4 Br., 
Mai⸗Juni 221 K. Br., Regulirungespreis 217 M 

Roggen loco unverändert, isländiſcher 126/78 
168½ A, ruſſiſcher 1168 149 M, 116/78 149% K. 
1188 151 K., 1198 152 K., 119/08 152% ., 1208 
153 ., 121 155 K., 122/38 156% A4 Pe Tonne. 
Termine ohne Handel, ruſſiſcher März⸗April 157 &. 
Br., unterpolniſcher April⸗Mai 164 A Br., Mai⸗Juni 
165. * Br. Regulirungspreis 160 4 — Gerſte loco 
ruſſiſche 1086 119 4 Yor Tonne bezahlt — Erbſen 
loco nicht verkauft. Termine Futter⸗ April⸗Mai 136 K 
Br., Mai⸗Juni 138 K Br. — Wicken loco ordinäre 
115 K der Tonne. — Kleeſaat loco weiße 134 KA, 
feinſte rothe 160 K. e 200 & bezahlt. — Spiritus 
nicht zugeführt. 


Schiſſs⸗Liſte. 
. — 5 Februar. Wind: NW 
U + 


m icht. 
Thorn, 26. Febr. Waſſerſtaur 7 Fuß 4 Zoll. 
Wind SW. . Wege ? 
Der Eisgang auf der Weichſel muß als ein ſehr 
schwacher bezeichnet werden. 


Meteorologifhe Beabachtunaen. 


22 Ocrometer - Thermometer 

88 | 3 ee N | Dind aud Weiter. 

26 4 325,75 ＋ 3.3 SW, lebhaft, dell, wolkig. 

5 8 82857 — 22 WzS. lebbaft, hell, re 
12 328,33 ＋ 14 SWzW., ſtark, hell, klar. 


1 


123/48 202, 


3 — Fd 20, 2 Treppen, tft ein möbl. 


ata Sl, ac nad, nur . EEE ESS LLITTER Neale 2, 3 Tiepben, gel 
eitägiger Krankheit an der Lungenent⸗ 5 Zimmer du verm. u gleich zu beziehe 
90 el - Verpachtung Sonnabend, den 3. Mätz cr. 

„mit dem Vorkaufsrechte. Reunion im Casino. 


zündung mein innigſt geliebter Gatte, der 
Königl. Staats⸗Anwalt 
„ Rudolph Bodien, 
was ich im tiefſten Schmerze anzeige. 
i Wegen Krankheit des Beſitzers ſoll 
lein Hotel 1. Ranges in einer Handelsſtadt Anfang 7 Uhr. 
cn Ihe: 100,000 Einwohnern Eiſenbahn e. 8 — e 
un ifffahrt), f i ichtet, N 
u chifffahrt), eomfortable eingericht Freitag, den 2. d. Mts., entgegen. 


Danzig, den 27. Februar 1877. 
Julie Bodien, 
geb. Sohusssler, _ 

ur ei Thür. ver Anno DET: 10% Der Vorttand. | 

pachtet oder für 62,000 Thlr. verkauft Wi C ' 
pach Zur Yin find 8000 SC, ent 1 Afe-Haus 
empfiehlt 
Pilſeuer Lagerbier, 
Glas 25 3 


erforderlich. Näheres durch 
Cösliner Lagerbier 


In Folge der vielfach an mich ergangenen Nachfragen nach 
Köni Parse Märzen⸗Bier in Flasohen zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß ich Herrn 


| J. Jacobson, Bier⸗Verlags⸗Geſchäft, 


113. Langgarten 113, 
den Flaſchenverkauf hiervon übertragen habe, und derſelbe das vorzüg⸗ 
liche ächte a fee Märzen⸗Bier aus der Wiokbolder 
6. ſtets vorräthig halten wird. 
5 


alleiniger Vertreter der Königsberger Wickbolder Brauerei für Danzig 
und Umgegend. 


Heu Nachmittags 2½ Uhr, ſtarb 
meine innig geliebte Frau Johanna, 
eb. Dahms, im 28. Lebensjahre. Wer 
ie Hingeſchiedene gekannt hat, wird 
meinen Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Dieſes zeige ich tief betrübt an. 
Zinglershöhe, den 26. Febr. 1877. 

1064) H. F. Zimmer. 


Brauerei in Fla 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


CCC 
Ein rentables Mühlen Grundſtück, 
Holländer, mit 3 Gangwerken, 5 Morgen 


tes auf obige Annonce offerire ich 


chtes Wickholder Märzen⸗Bier 


Statt beſonderer Meldung. 50 Safben 6 Mark. 


ach Ttäg. Krankenlager, ſtarb heute Auftrüge nach außerhalb werben pronıpt effechuirt, Land culmiſch, Weizenboden und Gebäuden a Glas 15 O, 
N ‚Mein innig geliebter Mann, der J. Jacobson, iſt Kanibete ‚alber billig zu verkaufen bei Danziger Lagerbier 
nigl. Zahlmeiſter⸗ Aspirant Paul 8 6000 el. Anzahlung. Reflectanten belieben a Glas 15 
ew in > tler: ae Bier Verlags ® Geſchäft, ihre Adreſſe u. 1030 i. d. Exp. d. Ztg. einzur 924) 4 258. Wentzel 
e hie tief Be Witte . 1060) 113. Langgarten 113. ie Herren Gutsbeſitzer, welcgñie — a — 
efg Aue — . f 7 Al Milch lief. woll., w. erſucht, ſich Hunde- Halle 
er geb. Bulcke 5 bet Pookart, Heiligegeiſtg. 69 zu melden. verzapft: 
önigsberg, den 15. Februar 1877. 2 Schwarz⸗Schecken, Wickbolder Märzen Bier, 
— 7 8, 5 Fi 9 pro Glas 15 H. 
Schützengilde Mewe. onys, ſehr elegant, 4 Jahr alt Fuß 


Auction zu Vogelgreif 


Zoll groß, N zum Verkauf. 


Die Verpachtung der Reſtauration in nium Roſoggen Aecht Nücnberger Bier 


unſerm Schützen ⸗Etabliſſement ſoll vom 1. bei Dirſchan 1043) per Sorguitten. (von J. G. a Nürnberg) 
Oct b ab 6 Jahre erfol i 0 5 las 25 S. — (1011 
. 12 ſtarke Zugochſen , 


Dienſtag, den 20. März 1877, au. 10 Uhr, werde ich am angeführten 
Orte im Auftrage der Herren Gutsbeſitzer Ernſt Weſſel aus Stüblau und Wienſf aus 
Czattkau, wegen Veränderung der Wirthſchaft, an den Meiſtbietenden verkaufen: 
36 Pferde, darunter Luxus-, gute Arbeits- und ein, 
zwei und dreijährige Pferde. 
42 Stück Nindvieb, darunter friſchmilchende und hoch⸗ 
tragende Kühe, fette Ochſen, Bullen u. Stärken. 
22 Stück fette Schweine. 
erner verſchiedene Wagen, Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthe. 
remdes Vieh und fremde Gegenſtände dürfen nloht eingebracht werden. 
ch erlaube mir noch zu bemerken, daß am Auctionustage für die Herren Käufer 
auf dem a ja Dirſchau für Fuhrwerk nach Vogelgreif Sorge getragen iſt. 


12. März er, 
£ Nachmittags 2 Uhr, 
in unſerm Schützenlocale auf dem Schützen⸗ 
platze an. : 

ie Pachtbedingungen liegen in dem ge: 
nannten Locale, beim Hauptmann Herrn J. 
F. Schultz und beim Conditor Herrn Wilſch 
in Mewe zur Einſicht aus. 
Der Borftand. 
J F. Schulz. 


5—8 Jahre alt, in gutem Jutterzuſtande, 
9852 zum Verkauf bei Hering, Dambigen | | 
ei Elbing. (4036 


U Gant mit bezahlter 4. 
la Lotterieloos Klaſſe 155. Lotterie 

wird zu kaufen 990.0 Adreſſen werden mit 

Preisangabe u. No. 1075 i. d. Exp. d. Z. erb. 


Standesgemäße 8 
[Heirathen 


für Officiere vermittelt unter 
g ſtrengſter Discretion der Eigen⸗ 


Aeſtaurant Punſchlt. 


Jopengaſſe No. 24. 
Heute Abend 
Königsberger Rinderfleck. 


Apollo⸗Saal 
Hotel du Mord. 

Heute Dienſtag und morgen Mittwoch 
Die Zauberwelt. 
Wunderbare Vorſtellung, Magie, Optik und 
galvan. Experimente 
von Steinhausen u. Frau, 

K. K. Hof⸗Künſtler aus Berlin. 


Stadt- Theater 


Mittwoch, den 28. Febr. (6. Ab. No. 12.) 
Der Widerſpäuſtigen Zähmung. 
Kom. Oper in 4 Acten von H. Götz. 

Donnerſtag, den 1. März. (6. Ab. No 13.) 
Anna ⸗Liſe. Schauſpiel in 4 Acten 
von Hirſch. 8 Nimrod. Poſſe 
mit Geſang in 1 Act von Salingré. 
Muſik von Bial. 

Freitag, den 2. März. (Abonnem. susp.) 
um Benefiz für Herrn Brauns 
ie Jüdin. Große Oper in 5 Acten 

von Halevy. 

Sonnabend, den 3, März. (4A bonn. susp. 
u halben Breifen: Die Schule d 
ebens. Schauſpiel in 5 Acten von 

Raupach. 


apa tt... Er 
Selonke’s Theater. 


Mittwoch, 28. Febr. Gr ucert. 
es an Dee “ | 
Großmütterchen. Luſtſpiel. Herma 
und Dorothea. Poſſe mit Gesang. 
Donnerſtag, 1. März. Gaſtſpiel des 
Gymnaſtikers Herrn Marnitz m 
Eleven, ſowie der Frau Marnitz vom 
Walhalla Theater in Berlin. 


t 
Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
zeigen; Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, 


1043) Auetionator. Bureau: Hundegaſſe 111. 


Die Ernenerungslonfe 


4. Klaſſe 155. Königl. Lotterie find — 
unter Vorzeigung der bezüglichen Looſe 
3. Klaſſe — 

bis zum 5. März, Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 


thümer L. Körner, Berlin, 8 
Reichenbergerſtraße 169. 
Anfragen werden recommandirt 


erbeten. 


IT ä U üU — —-— te 


Bei dem Königl. Land⸗ 
rathsamte in Elbing wird 
zum 1. April e. eine Kreis. 
ſchreiberſtelle vacant. 


Eine ältere geprüfte Lehrerin, welche 
8 ½ Jahre in einer Stellung drei Mäd⸗ 
chen bis zu deren Einſegnung unterrichtete, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 1. April 
ein anderes Engagement. Auskunft ertheilt 
gütigſt Frau Ober⸗Regierungs⸗Räthin Weg: 
ner in Danzig, Melzergaſſe 14, 2 Tr. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern wünſcht das 
Material⸗Geſchäft zu erlernen. Gefällige 
Offerten w. u. 1061 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


ee RER 


„Be Kebus, So eben ift erſchienen und vorräthig in L. A. Homann’s Buchhandlun 
_ Königl. LotteriedBinnehwer. Prowe & Beuth, Danzig, Jopengaſſe 19: “ 


Damenfrifiren, | Preußiſcher Kinderfreund. | 

11 on W ga Feng Leſebuch für Volksſchulen 
o. 48. Jede Haararbeit wird verfertigt. auf Grundlage der 215. Auflage 
10 %# für 2 Mk, 


952) 


Un ariſche aumen nach den allgemeinen Beſtimmungen 
8 0 1 5 für Schulen beider Confessionen 
Groblörnigen Reis 


umgearbeitet 
von 
Dr. dünther, und Strübing, 
Seminar⸗Director in Angerburg, Sem.⸗Lehrer a. D. in Berlin. 
mit einem Anhange, enthaltend: Die Heimathskunde der Provinz, in der das 
Buch gebraucht wird. 
Preis: 1 Mark. 


empfiehlt 


Adolph Eick, sreitgaſſe 108. 
Schweizerkäſe, 
üchten und deutſchen, in Broden von 100 


und 150 8. empfiehlt 
Fr. Kessler, Scheibenrittergaſſe 13. 


Rehe, fette Puten und 
Enten, große geröſtete 


0 


Bir ank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft 
lle eines Lehrlings vacaut. 
Meyer & Gelhorn, 


1058) Danzig. 


35 erſten April d. J. iſt in un⸗ 
d 


Auf Veranlaſſung an maſtgebender Stelle haben die Herren Herausgeber 
dieſe Umarbeitung übernommen, nach den allgemeinen Beſtimmungen das für die 
| Volksſchule Brauchbare aus der deutſchen Literatur gewählt und nach den Vor⸗ 


iften des Königl. Preuß. Minifteriums alles Confeſſionelle entfernt. ee 
ſchrifta Fus a feln Probe⸗Exemplare auf Verlangen gratis zur Ver⸗ Ein auſtänd. j. Mädchen, Schneiderin, 
welches plätten kann u. in d. Wirthſch. 


gun 957 re 
Hloung behilflich fein will, w. e. Stelle als Kammer. 


J. M. Bon’s Verlag in Königsberg in Pr., ſowie obige Buchhandlung. 


0 


— u 
od. Nähterin i. d. Stadt od. a. d. Lande. i Ma ielſeitigen 

Neunaugen —ñmͤ ð K ] m h ze Off. w. u. 1057 i. d. Exp. d. 8. erb ua oc, den 7. März, anf vielſeitig | 
empfiehlt x ed Stellung finden zum 1. April ein zweiter Großer Maskenball | 

2 5 ra 


u. ein Eleve bei 

e Kock in Kl. Butzig 
972 hei Linde a. d. Oſtbahn. 
A er Mann, Ober⸗Secundaner der 

Realſchule, ſucht als Lehrling in ein 
hieſiges Gef s Abr Comtoir zu April einzu⸗ 
treten. Gef. Adreſſen werden unter 1068 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Magnus Bradtke. 


Ruſſiſche 
Cigaretten 


gi" geſtr. braunes Tuch, ein ſchwarz 


Shawl iſt irrthümlich aus dem „Hote 
zum Stern“ mitgenommen, bitte da elbſt 
abzugeben. 1079 


dc“ Kurzem hat ſich in hieſiger WE 


So eben erſchien: 


3 Zuſammenſtellung 
120 Proben landwirthschaftl. Sämereien 


en 


Stadt ein Gerücht verbreitet, daß 


5 und deren 1 2 “in junges Mädchen, ; 1 gemein e Zeh | 
— welches 4 Jahre in Frankreich w „ eiſch in ihren Geſchäften verwer eten. \ 
„Epire‘‘, St. Petersburg, wessentlichsten Unkrautbeimengungen 85 Achten Axor ü en ine Der unterzeichnete Vorſtand kann dieſem Bf 
empfiehlt 2 x d Berückſichti der östlichen Provinzen. Stelle als Vonne oder in der Wirth⸗ Gerüchte keinen Glauben ſchenken und 
paul Zacharias mit beſonderer Berückſichtigung der öſtliche 24 ſchaft behilflich zu fein. Gef. Adr. u. nur für eine Verlaumdung halten, und 
5 No. 1070 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. glaubt, daß es nur den Zweck haben 


Genet Nachbilfeſd⸗ 3 M. monatl., vom]! 
x 0 1. April od. gleich, erth. e. Seminariſtin. 
Adr. w. u. 1037 in der Exp. d. Ztg. erb. 


2 3 Schülerinnen finden unter günſti⸗] 


ö 
ſoll, den Fleiſchwaaren⸗Geſchäften einen WE 
Schaden zuzufügen. Jeder Inhaber 
eines ſolchen Geſchäftes, beſchäftigt 
feeimbe Seute, 2 N no U 
5 . r bald ein Beweis herbeigeführt 
5 gen Bedingungen zu Oſtern, in werden kö g b 
einer achtbaren Familie freundliche Aufnahme. f ſolches e alben Ic ein 


Adr. w. u. 1038 in der Exp. d. 9 erb. ließe. 
2000 Thlr. Wee era sale Eine Belohnung von 


w. unter 1039 in der Exp. d. Ztg. erb. 

* 000 H. m auf e. 8 länd⸗ 150 Mark 

BR l. ſiche Hypothek fogleih IE zahlt daher unſere Innnraskaſſe Dem⸗ 

fü zu 5 5 Directe Reflectauten belieben ihre jenigen, der den Beweis führen kann, 
r Adreſſe u. 1041 i. d. Exp. d. Ztg. einzur. daß ein Mitglied unſerer Innung, 


1 auch 2 Knaben finden gute Pen⸗ 
ion bei Pookart, Helligedeiſtgaſſe 69. 
“BE Danzig, den 26. Februar 1877, 


Eine Wohnung, er Vorſtand 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, iſt !“ : 5 
ai amn 9 | Neeb boch Au 1 der Fleiſcher⸗Innung. 


1. April d. J. m vermiethen. Zu beſehen 
von 11 bis 1 Uhr Mittags. Näheres im 


n en e, „porte Birnen, 
A Fromenade wird eine Parterre Woh Franzo ſiſche Birnen 
nung geſucht. Off. u. 1069 i. d. Exp. d. Z. und Hr el 

[4 


Kauengaſſe 10 Catharinen⸗Pflaumen 


A ; in verſchiedenen Marken, 
le einen kräftigen Mit⸗ 1 
zacgtiech, von 12 b , ürkiſche Pflaumen, 


a Convert 50 Pfennig, ſaure Kirſchen oe zum b 
Gä igſten Preiſe. 
3 Gängen. J. Martens. Albert Meck, Beiligege! 


1027) 


— * 3 I pr 2 5 5 . 2 
Schleswig⸗Holſtein.⸗Lotterie, J. Klaſſt 

Hintergaſſe 5 h. 16 Ss 9. März, Looſe 4 3 M. 75 
wird ein guter und kräftiger nur in geringer Anzahl; Stettin“ 


Pferde⸗Lotterie, Ziehung den 7. Mai ö 

M i ˖ t a 9 8 t i f. 0 Lose 8 K bei 1 Serberg-? 
in und außer dem Hauſe für 60 0 ver: — — — 
en uch empfehle mich zur lleber⸗ Verantwortlicher Redacteur H. Nödneh 


oſtſtraße No. 3. (1051 8 Mit begleitendem Text: Beſchreibung von 80 Unkräutern nebſt, Angabe ihrer Blüthe⸗ & 
25 — 5 e K und Reſezet, der Mitte zu ihrer Wertilgung, der Bodenbeſchaffenheiten, die fie 2 


vorausfetzen und der Größeverhältuiſſe der Samenkörper. 


Von 
Dr. Paul Oemler. 
Preis incluſive Verpackung 25 Mark. 


8 A. W. Kafemann. 
Verlagsbuchhandlung. 


Strohhüte 
zur Wäſche befördert 
Maria Wetzel. 


Neue Fagons liegen zur Anſicht. 


S eee Rx 


In Möbel: Magazin 1Schreibe-Unterricht 


Kohlenmarkt 12 
find neue Cauſeuſen, Fauteuils, Schlafſophas Erwachsene. \ 
von 15 * an, Sophatiſche von 5 & an, Für meinen Unterricht im Schön“, 
polirte Kleiderſe ränke von 7—30 %, mah.] Schnell und Takiſchreiben nach der 
u. birk. Gallerteſchränke, birk. Bettgestelle mit | anerkannt beſten (Darstairs’ichen) 
3 H, zen, . bi ar em 1 8 9 5 i en 
eſtemmt, iegel, Kommoden, | entgegen im Com 33. 
n Belge ie — (1042 | 8144) une 


Pferdefleiſch in feinem Geſchäfte ver⸗ 
werthet hat. (1072 


— 
EEE 


Morrison 's Hafen, 
Firth of Forth, Schottland. 


Dieser Hafen ist jetzt offen für Schiffe 
von 400 Tonnen oder weniger Gehalt, 


Haus- und Maschinen - Kohlen 
bester Qualität werden aus den Graben der 
Prestongrange Coal and Jron Company 
geliefert. 


Fire Clay-Waaren aller Art. 


Keine Hafengebühren. 
R. L. M. Kitt, 


geschäftsführender Director. 


Comptoir der Prestongrange Coal 
and Jron Actien-Gesellschaft (Limitirt). 
Prestonpans, Schottland, 15. Januar 1877. 


Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft 23 Stuhm 
offerirt hier Breitgaſſe 123 täglich 
iſche, rar Tafelbutter für 1 K. 40 O, 

ilſiter ächten 


m Fritsoh. 
. rr. 
— Für Wiederverkäufer, 

Pianinos. auſierer ꝛc. 


Das Vollkommenſte der Nenzeit in höch⸗ Bänder, Kordel, digen, a Knbpfe 
ſter Eleganz bei ; 


leichter Zahlungswelse Schnürriemen, werden beifpiellog billig 
mit bedeutenden Vortheilen billig und com: 5s andt gegen Einſendun 


lant, direct zu beziehen aus der bekannten r 
Fabrik Th. Weldenslaufer, Berlin, zurückgenommen von 


Gr. Frkevrichſtraße. ilhelm Höllerhagen, 
Beamten 


S e » yitei Warme. 
und Allen mit regelmäßigem Einkommen Auf Drauſen⸗, Gyps⸗ und 
empfohlen. — Kostenfreie Probe- Dachrohr werden Beſtellungen ange⸗ 
nn Preis-Courant gratis. | nommen u. k. auch per Bahr leich geliefert 
a 58g A e 
eine Ms 
Reclame 5 einem ſchlechten Sabritate Zwei neue elegante 


Kinder⸗Bettgeſtelle zu verkaufen. 


ahnenkäſe für 60 25 noch niemals aufgeholfen! ( Salon⸗Pianinos nahme und Ausrichtung für größere Geſell⸗ Druck und Verlag von A. W. Kafema 
Schweizertäle fir 8 2, Bentihn | Iclegenheit jeder Art ferti ' 5 ften aller Art auf's gen 3 Danzig 
i äſe für 60, 50 u. 40 . . elegenheitsgedichte jeder Art fertigt von vorzügl. Ton, 7½ Oct., neueſt. Conſtruct, ] ſchafte S angelegentlichite. 0. | 
85 5 4 bier Se 2 61047 ) . —. Dentler, Wwe 8. Damm 13, in Eiſen gebaut, ft. Fleiſcherg. 10, b. 3. Verk. R. Melfritz. Hierzu eine Bellas. 


VC 
n 


Beilage zu No. 10218 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 27. Febrnar 1877. 


Danzig, 2. Februar. 
* Bei der Oſtbahn haben im Monat Januar d. 3 

die Geſammteinnabmen 3 259 748 & betragen, 447 454 
mehr als im Januar v. J. Aus gem erſonen verkehr 
wurde, obwohl 19 521 Perſonen mehr befördert ſind, 
gegen den Januar v. J. eine Mindereinnahme von 
4964 K, aus dem Güterverkehr dagegen eine Mehr: 
einnahme von 451 940 M erzielt. Bei der Danzig⸗ 
Cösliner Bahn betrug die Geſammteinnabme 
107 227 M, 8045 A. weniger als im Januar 1876. 
Auch auf dieſer Bahnlinie wurden 2030 Perſonen mehr 
befördert, welche bier 784 4 Mehreinnahme ergaben; 
dagegen betrug der Ausfall bei dem Güterverkebr 
9167 4 Auf der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn wurden 10 021 Perſonen und 6357 Kilo Güter 
befördert. Die Einnahme and dem Perſonenverkebr 
betrug 11 659 K, aus dem Güterverkehr 28 256 A, die 
Geſammteinnahme 41226 4 Die o ſtpreußiſche 
Südbahn erzielte ſowohl aus dem Perſonen⸗ wie aus 
dem Güterverkehr höhere Einnahmen. Die Geſammt⸗ 
einnahme betrug 414 158 4, 16 957 4 mehr als im 

Januar v. 3; 3 g 2 : 
* Für die biefige Petriſchule iſt die mündliche 
Abiturienten⸗Prüfung auf Sonnabend, 3. März. 


verlegt. Am 5. folgt dann die Abiturienten⸗Prüfung T 


in der Johannisſchule und am 6. März die im 


Gymnaſium. 
Vermiſchtes. 

Köln. Dieſer Tage hat einer jener im Dunkeln 
Bere Ehrenmänner, welche die a Bachusgabe, 
ein, mit allerlei flüſſigen und feſten Subſtanzen 
„aufbeſſern“ vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte den 
verdienten Lohn gefunden. Ein in unſerer Stadt 
wohnender Weinhändler aus Oſtpreußen hatte 
einem hieſigen Reſtaurateur ſechs Faß Wein geliefert, 
der aber von den Gäſten ſo jämmerlich befunden wurde, 
daß ſie ihn nicht trinken mochten. Der betrogene 
Wirth führte deshalb bei dem Händler Klage, der ſuchte 
ſich damit aus der Sache zu ziehen, daß er angab, fein 
Küfer müſſe den Wein gemacht baben. Der Küfer 
war über die Auslaſſung des Händlers in ſo hohem 
Maße entrüſtet, daß er dieſen wegen Verleumdung ge⸗ 
richtlich belaugte; ſodann erhob auch das öffentliche 


Minifterium gegen den Händler Klage wegen Betrugs. 
Die gerichtliche Verhandlung ergab, daß der 
dem Neſtaurateur gelieferte Wein (ſechs Ohm) aus 


] ein aus verſchiedeuen Fäſſern, acht 
laſchen Sprit und ſechs Hel en Glycerin zuſammen⸗ 

emanſcht worden war. Der Küfer hatte im Auftrage 
bes Händlers fortwährend im Keller mit Sprit und 
Glycerin allerlei Miſchungsſtückchen ausführen müſſen. 
Dieſer hatte dabei bemerkt, das alſo hergerichtete Ge⸗ 
brän fei für Maiwein⸗Bowlen beſtimmt. Den Rothen 
hatte der Küfer aus eitel Waſſer, Sprit, Farbe, Tannin 
und Glycerin fabriciren müſſen. Auf die prächtige Ent⸗ 
ſchuldigung des Beſchuldigten, daß er ſeinen Wein — 
wohl mit etlichen Ausnahmen, wie Figura zeigt — nach 
Moskau ſchicke und deßhalb den Sprit zuſetze, bemerkte 


wei Obm Waſſer, 


der Präſident, er dürſe auch die Nuſſen nicht vergiften. 
efährlichkeit des Vergehens 
Heſſentlichen Miniſteriums 
Mona: 


Im Hinblick * 


beantragte der 


ten und die Unterſa 
die Dauer vou 1 


Anzeiger“ ſchreibt: tec auch in 


Unterſuchun 
heute verhaftet. 
3 


die Gemein 
0 Slider eine Gef ira € 
gegen den Fälſcher eine Gefängnißſtrafe von 

ung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
708 Das Gericht 


. 7 1 5 bat, wie das „N. 
chwimm⸗Apparat für f 
den Zweck hat, einer größeren oder kleineren Kavalle⸗ 


rie⸗Abtheilung den augenblicklichen Uebergang 
einen nicht überbrückten Fluß oder Tei 
lichen. Der Apparat beſteht aus zwei Taſchen 
vulkaniſirtem Kautſchuk, welche durch je einen 


unte auf 
eldbuße. 


„Würtemb. Staats⸗ 
Stuttgart unter den 
ylechnikums herrſchende, mit dem 


bekannte Diſtanzreiter Oberlieutenant 
Journal“ meldet, einen 
ferde erfunden welcher 


über 
aus 
Schlauch 


mit pueumatiſchem Doppelverſchluß mit condenfirter 


Luft angefüllt werden, und welche auf beiden 
: ; einfachen Schnallen: 

ombination in einigen Srcunden leicht angebracht 
werden können. Sind beide Taſchen luftleer, ſo wiegen 
ſie zuſammen vier Pfund und können, zuſammengerollt, 
bequem im Sattel verſorgt werden. — Di 
in Peſt unternahm Zubovics einen Ritt in die Donau, 
um den Schwimm Apparat zu erproben. Er ritt auf 
i älteren Cavalleriepferd vom 
linken Donau⸗Ufer in den Strom, welchen das Thier, 
das erſt remorquirt wurde, in 20 Minuten ruhig durch: | S 
ſchwamm und ſich dann, auf feſtem Boden angelangt, 


ich ard 
ange. 


des Sattels mittels 


einem ausgemuſterten, 


in Galopp ſetzte. 
Wien, 25. 
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Tägli 


ale in Scene. 
(Fricka); die Herren Labatt 


1 


„Walküre“ 


Die Trä 
Damen Materna Se % 


einer 


fin 


ebr. Die Vorbereitungen 45 R 

d im vollem Gang 
ch werden Vormittags mehrſtündige Arrangir⸗ 

und Orcheſterproben und Abends nach den 

Vorſtellungen Decorations⸗ und Bele 

1 N Das Werk geht den 5. 

3 * der Ha 


Ehnn (Sie 
iegmund), 


e 


Seiten 


Diefer 


linde), Kupfer 
accia (Wotan) 


Die 


Tage 


Theater⸗ 
sproben ab⸗ 
zum erſten 
uptrollen ſind die 


ind in den Händen der Damen 
Skizzen des Malers Hoffmann von 
und ausgeführt. Die Rüſtungen, 
2 amgabe des PBrofefjors | 

in Wien) angefertigt. Muſikaliſche L 


„SMetesrelsgiftge Bepefihe vom 


arometer. 


8 Aberdeen . 


öpler in Berlin 


und Hablawetz (Hunding). Die Rollen der Walkllren 
} Dillner, Jaide, Sieg⸗ 
ſtädt und Tremel. Sämmtliche neue Decorationen nach 


demſelben entworfen 
Waffen und Koſtüme 


letztere 
eitung: Hans Kichter 


26. Jebrnar. 


Wetter. Temp. C. Bew 


ſtille Schuee — 0.1 


8 [Copenhagen . 733,2 — 

8. Stockholm . . 728,3 NW N ſtark Schnee — 11,4). 

9 736,7 N mäßig bed. —17,2 

7 Petersburg. . 730,7 SO ſchwach Schnee — 4,2 

7 Moskau — — — — 

8 Cork 752,8 W mäßig wolkig 3,3) 9 

80 Breſte 753,0 NW file bed. 10,00 

8 Helder 737,7 NW'ſ file Schnee 2,4 

8 [Sylt 737,6 W mäßig wolkig 2,31% 

Hamburg 738,2 W friſch bed. 2,015) 

5 Swinemünbe .. 737,1 W mäßig wolkig Lü 3 

8[Neufahrwaſſer 735,1 SSW — bed. 0,60! 

5 Dr 5 — WNW e ſtark bed. — 1,59 

ars. rs — — — — — 

8][Crefeld .. . . 740,30 SW ſtürm. wolkig 7,39 

SRarlörube 748,5 SW ark bed. 7,0 100 
Wiesbaden .. 746,0 WS iſch Regen 6,5 1) 

80 Caſſel 74,8 WSW ſtürm. Regen 5,4150 

88 München 756, W ſteif bed. 6,1 

8[Leipzig 742,0 S ile bed. 0.3015 

8 Berlin 740,6 SW 1100 bed. 4,0| 4) 

[Wien 746,6 W friſch h. bed 8,5 

8 Breslau 743,1 WSW mäßig beb. 8,5 


1) Geſtern 
See faft unruhig. ) 
arke Bien. 9 Bois. 


Schnee. 5) Geſtern und Nachts 


und Nachts Sturm und Regen. 1) 
15) Nachmittags und Abends 


Böen. au) Regenbben. 


ſtürmiſch mit Regen und Schnee. 


egen. 


und Nachts Schnee.) Seegan 
Nachtfroſt, Reif. N 
) Schneeflocken 


mäßig. 
6) Geſtern 
) Nachts 
Regen. 10) Geſtern 
eſtern ſtürmiſche 


10) Nachmittags 


Das tiefe barometriſche Minimum, das geſtern im 
mittleren Skandinavien lag, hat ſich er oſtwärts 


weiter bewegt, ſo daß im 5 
im Oſten gefallen ift, doch zeigt fi 


fall auch auf dem Canal, woſelbſt, 
deutſchland, friſcher bis ſtürmiſcher 


W. berrſcht. Auf der Nordſee 
berrſchen größtentheils ſchwache 
Witterung und vielfach 


ordweſten der 


chneefall. 


ruck geſtiegen, 
ch ſtarker Barometer⸗ 
3 in Weſt⸗ 

ind aus W. und 
und weſtlichen Oſtſee 
Winde mit kälterer 
Auch im übrigen 


eutihe Seewarte. 


Europa haben er Niederſchläge ſtattgefunden. 


Hoͤrſen ⸗Hepeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurta. 
Creditactien 120%, Franzoſen 192 
1860er Looſe 97%, Papierrente 


Goldrente 60%. Ziemlich feſt. 


Amſterdam, 26. Februar. 


M., 26. Februar. 


Effecten⸗Societät. 
, Silberrente 54%" 
Galizier 172¼ 


l[Getreidemarkt.] 


Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
ürz 3 Mai 315. — Roggen 
Yr März 189, 
Raps dee Früh⸗ 
— Rüböböl Loco 


jahr — Fl., er Herbſt — Fl. 
41, Ye Mai 41, r Herbſt 39. 

Wien, 26. Febr. (Schlußcourſe.) Papierrente 62,35, 
Siiberr. 67,45, 1854 r Looſe 105.50, Nationalb. 832,00, 
Nordbahn 1800, Ereditactien 148,60, Franzoſen 235,50, 
Galizier 210,25, Kaſchau⸗Oderberger 85,00, Pardubitzer 
—, Norbweitbabu 112,25, do. Lit. B. London 
124,70, Hamburg 60,70, Paris 49,50, Frankfurt 60,70, 
Amfterdam 103,50, Grebitinofe 162,00, 1860er Looſe 
109.00, Lomb. Eiſenbahn 7725, 1864r Looſe 134.60, 
Unionbank 51,00, Anglo » Aufiria 70,60, Napoleons 
9,95½, Dukaten 5,92, Sübercoupons 113,60, Eliſabeth⸗ 
bahn 131,50, Ungariſche Prämienlooſe 70,80, Deutſche 
Reichsbanknoten 61,15. Türkiſche Looſe 17.00. Gold⸗ 
rente 73,90. a 

London, 26. Febr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Sämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem 
Geſchäft zu letzten Montagspreiſen gehandelt. — Die 
Getreidezufuhren 2 ‚in der Woche vom 17. 
bis zum 23. Februar: Engliſcher Weizen 4345, fremder 
16 706, engl. Gerſte 4208, fremde engl. 
Malzgerſte 20 752, fremde „engl. Hafer 1350, 
fremder 25 869 Qrts. Engl. Mehl 19 614 Sack, fremdes 
1959 Sack und 2492 Faß. — Wetter: Stürmiſch. 

London, 26. Febr. [Schuß⸗Courſe.] Com 
ſols 96%. 5 Italieniſche Reute 71½. Lom⸗ 
barden 6%. 3 Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. Ip 
Lombarben⸗Priorit. nene —. 55. Ruſſen de 1871 83%. 
5 en de 1872 83. Silber 56. Türkiſche 
Anleihe de 1885 111. ö Türken de 1869 13½. 
HR Pereinigte Staaten e 1885 5 Ver⸗ 
einigte Staaten ö fundirte 107 ½. Oeſterreichiſche 
Silberrente 54½ Oeſterreichiſche Papierrente 51. 6 
ungariſche Schatbonds 81%. GR. ungariſche Schatz⸗ 
vouds 2. Emiſſion 77%. Spanier 11¼. HR Peruaner 
18%. Ruſſen de 1873 82%. — Platzdiscont 1½ pi 

Liverpool, 26. Febr. Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation 
u Export 2000 Ballen. — Stetiger. Futures J d 

eurer. 

Baris, 26. Febr. (Schlußbericht.) 37% Rente 
73,12%. Anleihe de 1872 106,2 ½. Italieniſche 5 
Reute 71,65. Ital. Tabats » Actien Italieni⸗ 
ſche Tadaks⸗Obligationen —. Franzoſen 475, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 163, 75. Lombardiſche 
Prioritäten 231,00. Türken be 1865 12,07%. Türken 
de 1869 64,00. Türkeulooſe 35,50. Credit mo⸗ 
bilier 153, Spanier erter. 11%, do. inter. 10%,,, Suez⸗ 
canal⸗Actien 663, Banque ottomane 376, Gocists gs⸗ 
nerale 505, Crédit fongier 593, neue Egypter 176. 
Wechſel auf London 3,13%. — Sehr feſt 
und belebt. + 

Paris, 26. Febr. Prodnetenmarkt. Weizen 
rubig, Ye Februar 27,50, Ir März⸗April 28,00, Pie 
Mai⸗Juui 29,25, rer Mai⸗Auguſt 30,00. Mehl 
ruhig, r Februar 60,25, r März⸗April 61,25, Pe 


u 62,75, der Mai⸗Auguſt 63,50. Rübböl 220 8 

Ar April Er Gd. 
September: Dezember 96,50 
Bu 62,25, Jer 11 75 62.18. — Wetter: 


. 
Gee 135 — Hen eum mar 


125 31% bez., 82 
tember 34 bez., 34½ Br. — Feſt. 


Produrtenmärkte, 
Königsberg, 26. Februar. 


r., 9er April 32 Br., der Sep⸗ 


v. Portatins & Grothe.) 
nun 114/58 202,25, 


211,75, 1838 217,50 4 bez., rung 1198 167 M 85 


Ye n, 26. Februar. eizen er ad . — Pr Kilsgr. Kochwaare 150—186 
rother ruff. 112/38 und 114 174,50, 12/4 197,5 ne 2 = 


— „ * u 47, =. = * 6 — 3 P  E 


148% — we 79 707 i 150 4 Br., 148% 4 D 55,70 nn Räbſen pr. Herbft 299,00 A — e Febrnar⸗Mürz 23,05 
G ilo Per» 124,35, 128,50, Petro eum, loco 15—14,75 4 bez., alte Uſance 15,75 23,00 & bezahlt, Pe Korn” 9290 Ae 
115 134, 25 ae 5 137 bez., kleine 131,50, 48 Regulirungspreis 14,75 K., Yor Februar 14,75 En Mai⸗Inni 1 4 rer Pr aut uli 
A b Sr Ir 1000 Kilo loco A Br., Pr 7 eber 15 A FA . Br. 22,90 — 22,95 4. bezahlt. — Beindl Yir ilo⸗ 
110, Ir, 112 4 bez. Erbſen der Berlin Weizen — Pe 1000 sam same Gh 60,00 A baahlt. — 5 dur 
1000 Stile weiße 118, 124.50 4 bey u 120, | Kilogramm 14 52, 5. he u formt, 9 il: gramm loc nn Bas 70,00 A degahlt, Pr 
64, — Wicken 8 io | ebrnar — ril⸗M 5.5 —224,5— 8 5 70.5 4 Br., Februar- März 70,5 K 
88,75, 128,75, 146,50 bez. chweizengrütze 225,00 K datt . Mat- Jani 228. 5 r., J 8 a — * bezablt, r Hyril-Mai 
Ieleger II. 160, 161 4 de — Dotter 166, * er 15 41 u ar Juni⸗Juli 225,5 — 224,5—228,00 K 1 70.5 — 70,00 dab Yı Nai Juni 69,5 
10 000 Liter & obne oggen loc Ye 1000 Kilogramm 155 —183 1 bezahlt, 7 gens 24 bezahlt, Ya Sciember⸗ 
Boften ven 5000 Liter und darüber, loco 4A vad Dnalität gef., Jar a Deep 1 160,00 & bez., Ze I October 67,2—67,00 A bez., er Gasder; Novbr. — 
3 Februar a 4 bez., 8 54%, & bez., 14 Februar März 160,00 Ra A dig. — Welrolaum baff. . 100 Kilogr. mit Faß 
„56% 4 Gb, Mai⸗Juui 57% 162,5 161,5 4 bezablt ai⸗Juni 8 loco 2 A bezahlt, 7. a 1 0 
Juli 59 a 8 1 . 80 1 6040 2 = 1 675 1 . 1000 1000 2 Ae 2 A dl, De e ar wi 
uli r., 58%, ugu K. — bez. — e loc 275 K t, il 27,00—27,8 
September 61% 4. Br., 61½ 4. ei 120 — 183 K U. Qual. gef. — Hafer loco SE 41000 13 2 bezahlt, Fl 28.00 lt 2 


53% &, kurze Lieferung 54 A 55 ramm 120—168 4 nach Qnalität gef. — a. Spiritus Me 100 Bit & 100 et loco 
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A., „ Mai⸗Juni 224,00 4 — Reg 5 9 135—147 A nach nal. 1 — 55,00 4 beh., » 
an 18700, 4. 5 li 191.50 Z. Sept per 100 Kilegr, drt, vba. 4d. 4 809 4 — e N * Ae 


Sommer: 1234 193 4 bez. — Roggen er 
inländiſcher 1238 157,50, 1268 — 42677 161,25 28 
fremder 112/38 131,25, 1184 132,50, 114/68 | 


00 Kilogr. 185 Ne. 0 2,00—27,00 4, We. d und 1 27,0 Nat 56 . 2 ez. r Nai⸗Juni 56,6 — 
ae 69.50 4. % Abril⸗Mal "69,50 A, Ye dis 26,50 A — Moggeumiehl Jar 100 Ki meh 46, lt, 1-Juli 57.5 4 
tember ⸗October 65,50 Aa — Sviritus loco 53,60 ind. Sack No. 0 24, N re 1 Bande 


bez., 
und 115/68 133,75, 1184 und 118/98 140 4 bez., 


0 00 —24.00 * Juli Auguſt 58,5 K dep, . — 
ur Februar 54.30 A, „r April⸗ Mai 54,80 4. He! 28,50 — 22,50 A. er Februar 23, Bor, 40 4 sa 855 4 * . 7 Muang Sent. 59,00 


Februar 148 4 Br., 146 4 Gd.,; Frühjahr 150 A 


ſchließt jedoch in Folge von Deckungskäufen feſter. Heute 
beſchäftigte ſich die Börſe vorzugsweiſe mit der Neguli⸗ 
rung und das von dieſer unabhängige Geſchäft hielt ſich 
Die Grundtendenz war 
eine durchaus matte, auch in den Courſen kam dies zum 


Dec er 
4 104,1 Unk. Pfd. Pr.9-Bt. 

1 1 40 Bod. —— 5 103 
92.30 Cent. Bd. Cr. Pſdb. 5 vr 


Der geſtrige Privatverkehr war Anfangs matt. | Ausdruck und zwar 4 dag bei Credit, Franzoſen und] Die ausländiſchen Staatsanleihen eröffneten in ſchwacher] Bankactien verhielten ſich im Allgemeinen 
Discont, Comm. Von 5 


innerhalb der engſten 


Staats Schuldſch. 3 
gr. een 1841146 


Den. Hop.-Ppbr.|d 
5,50] Goth. Präm. - ufd. 5 109, 


de 1008 e 1885 


Ofpreuß. fbr. 30 84 


d 
won. 3 Auslündiſch onds. 


vo. Losſe v. 18605 * nRumäniſche Anleihe 
do. Looſe v. 1664 — 255,1 
7O| unger. Gifens.-Mn.|5 66,50 Lüst. 79. Unteise 
95,20 Ungariſche Looſe 
4 | 95,20] do. Schatzauw. II. 6 
95,20, Nuf-Ggl. Anl. 1822.5 


nl. 

4 121,100 do. do. Anl. 1862.5 
Bayer. Pram. -A. 4 123, 10] do. do. von 187015 
do. do. von 18715 
do. do. von 187205 


82,30] Bergiig-Mätt. 
Rötn.-Md-Br.6. 30 109, 82,25] Berlin- Anbalt 
Oribg. 50rtl. Boofe 3 175, 75] do. do. von 187315 
34/175,60] do. Gang. Obl. 1578. 44 


Piwenburg. Booje s 138 Ruff. Stiegl. ö. Anl. ö 


Berliner Feudsbörſe vom 26. Februar 1877. 


ehr ruhig. 


en internationalem Speculations⸗ Haltung, beſſerten dann aber die Tendenz. Anlage⸗ . rg fanden nur geringe 17 5 


papieren waren Oeſterreichiſche Creditactien and Staats-] werthe wurdeugnur wenig umgeſetzt. Auf dem Eiſen⸗ 5 litten meiſt nnter ärkeren 
bahn vorzugsweiſe gedrückt. Die Oeſterreichiſchen Neben- | bahnactienmarkte machte ſich ein empfindlicher Druck Dru 
bahnen blieben ſehr ſtill, doch ziemlich fe ür bie geltend, da man vielfach befürchtete, den Bahnen könnte 
localen Speculations ecten twaltete das nge ot vor. aus den Witterungs⸗Verhältniſſen Schaden erwachſen. + Binfen vom Staate garantiert. 
7777 EHE ee 0 0. Te 
86 168.50 10 Tbüringer 120 250 8% 5 | 57,50 | Due. -G. | 105 7 7 1 
Berlin-Hamburg . do. do. Elbethal x 5 Bes u. Hütten⸗Geſ 
149,25 ee — | 2 [*itReänfteebus 17,25 O | tuner. Neeb. 5 | 58,10| Ses r. ne, 4.40 0 5 Biere 
= Verl. Pzd.-Magd. 76,25 3 do. St.- Pr. — 8 | yungar, Otbahn | 5 48,50 Int. Gandelsge.| 40 e Dertm Nulan Bab. 5,10 
Berlin@tettin 120.25 9 | Meimarsere 48 4½ grenmrjme 5 | 55,50 | Kb. Mer. | 82,7% z4,|Röniat- u. Sauren. — 
25 Brezl. Schw.- Fog 67 57% de. Sr. 20,50 2% bart-Aler at. | 5 85.80] Neiains. Crate. 72,80 1 eben, Sir 20,10 1%, 
Köln-Minden 95,80 47% Breſt-Grajewo 16,50 | faumt-Gbartew 5 84.80 Nerddentſc want 130,40 8 » Gt | 85 6% 
70,60 | ger. Arnempen 0,20 O | greftsnien — 0 | +Rurst-giew 5 | 87,40] Oel. Cal unk. 244 5 | Sieterta-Outte = 
63,10] de. Wr | — 0 [ Satiier 86,40) 6 t- | 5 | — Pb Roma. | „ 8 | Seqſel- Cours v. 26 
dale Sotan-Gub. | 13,40 | O | Bottpardhann 48,50 6 [ie ee-S sent 5 | 84,50 | Wr. dn. . 116,5 2% garen ar 
103,10 5 | 78.501 aß. CW. Anl. 0 8 b 169.80 
. do. StPr. 83 O Taronpr. ud] 42,50 5 | Mybinst ole geve „ de. n 3 169,15 
Dannever-Attendet 13,50 O | Kürtig-Rimburg . 1.10 0 | anjäiemntew 5 | 92,60 Pen-. 126,0 Dial, „u. 24. 2 20,45 
10870, de. Stehr. | 33 | 0 Ocher-Freng El 380,50 6%] Te- Tah. B | 65,10 Seeed Pan. 61,5 5% . — 
r: —— | Sä1junnmein | 86,05) € Paris 2 8 
do. St. Br. 7 3½ be. Lit B. 60 5 Bank: und Juduſtrieactien. Stettwereinssant 90,50 6 — 14 2 
Wagdeb-Qalberh. 102,25 6 |4 meickenb, Nerd. 42 | 4% Div.isze| Wer unn 1,40 0 ee 
de. Stp: 8% | Rumänier 12 2% | Berliner Bant 88,50 nctien d. elena 6350| 55 mien 25 4 
do 0 95 5 do. tr. 53,75 8 Verl. vanwerein 55 O Iuvereingaſſage 20 1 8 — 
67,80 Meinpöubwigan. | 9410| 6 [+ Muif. Staates, | 105,50 | 6,92] Bert. Gafenter. . 51,90) © | ng, mo 6 
83,50 | Münft.Enſch. St. b.“) — O |Eindnrr. Lomb. 126 6 Perl. Cem. (See) 58,25 2 Vel. Centralkraßt e 
Niederſchl.-Mürt. 96,10 4 [Scwzt. Unionb.. 0 Verl. Handels-. 5 5 [Oeutſche Baugeſ. 55,50 0 * * 20 6 
aten 25,30 4 | do mens, 21.30 0 Verl. Wecslerbt.— 0 | a0. Eins) 8,90| 0 | Ward 1 
ur | 35,25) 0 | Marihauien 6 | 74alsrest. Disconton. 69,40 2 | do. neies Cent. 66,75 — Sorten. 
Oberſchl. . u. 0, 121,75 10 | . — | Gouteth. f. anten 12,50 O A. v. Ountbusg. 83,75 7 | Dataten 
80,75 Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm de. A 5. 116 10% Ausländi Bes Prioritäts Ctrb. f. Ind. u. ond 68,25 ® [Str. F. f. Daumat. 12,26| 0 | Eovereigns 
Brioritäts⸗Actien. Oftpreuß. Südbahn 23 0 Obligatisnen. Dany. Bantver. W 61,50 0 [C. u. G. u. Wu. 1.50 0 | . renet-6t. 
Div. 1875 do. St.- pr. 72,75 5 . 5 51 | Dangigeriprivets. 117 7 Nen. Ne- ar — ® | nwerialz yr. 100 br. 145 
1 | Unechte Oderuferb. 99,75 6%½] I Kaſchan-Oberbg. 5 553,50 Darm. Dank 98,25 6 slr Nascinf. 11 — | Deler 
4 do. St.- Ur. 107 6 ½ Taronhr. Ru. | 5 61.75 Oeutſche Sens ſ. B 5% Weten-Geſeg. 8,10 © Sande Vankusten — 
8 nteiniſche 105,50 8 1 40eh.fr. Staatsb. 3 9 Deutſche Bank 85 8 Valtiſcer Aoyd 40,50] © | Franz. Bantuoten 16 
50 — IRHein-Rahe 11 0 |+SüöR.®. Lomb. 3 230 Deiſch. EH. u. W. 105 6½¼ Kbnigsbg. Bultan 7 0 | dckerreichiſche Bantn. | 163,90 
18,60 O Saal- Bahn — 1% tenddſt. 3% Obig.] 5 | 76, 80 Deutſche Reichs⸗Ut 155,25 0 Münnich, Ch. W. — 0 do. Slldergulden 188 
5 14 Stargard-Bojen 100,801 4½ Deer. Nordwend. 5 75, 70 Deutſcht Unionb. 89.30 0 J Obnal. Gib. 25 0 


Nufſiſche Banknoten 22,10 
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